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Nochmals: Kaufbricht nicht MWiethe.
Ein Beiſpiel für die großen Verſchiedenheiten, die das

bürgerliche Recht in den deutſchen Bundesſtaaten unter
einander und ſelbſt auch in den Gebieten eines und des-
ſelben Bundesſtaates aufweiſt, liefern die Grundſätze, nach
denen jetzt im deutſchen Reiche die Beziehungen des Haus-
eigenthümers und ſeiner Wohnungsmiether geregelt ſind,
insbeſondere auch für den Fall, daß das vermiethete Haus
ſeinen Eigenthümer wechſelt.

Jn dem gegenwärtigen Umfange des Reiches laſſen
ſich vier große Rechtsgebiete unterſcheiden. Das Gebiet
des gemeinen Rechts, das die meiſten Einzelſtaaten umfaßt,
die nur für einzelne Stoffe des Privatrechts Spezialgefetze,
wie Erbgeſetze, Vormundſchaftsordnungen und dergl., aber
kein einheitliches bürgerliches Geſetzbuch beſitzen; das Ge
biet des preußiſchen Landrechts, das in den alten Theilen
der Monarchie, zum Theil aber nur als ſubſidäre, d. h.
den Provinzialrechten nachſtehende Rechtsquelle gilt; das
Gebiet des franzöſiſchen Rechts (Code Napoléon), daß
Elſaß-Lothringen, die Pfalz und Theile Badens und der
Rheinprovinz umfaßt; das Königreich Sachſen mit ſeinem
1863 veröffentlichten bürgerlichen Geſetzbuche.

Das gemeine Recht iſt im Weſentlichen römiſches Recht,
das in ſeiner ſyſtematiſchen Vollendung beim Eindringen
in Deutſchland am Ausgange des Mittelalters die deutſchen
Rechtsbildungen erblickte und in das nur einzelne deutſche
Rechtsinſtitute und Rechtsauſchauungen eingepaßt wurden.
Nach ſeeharfen Unterſcheidung zwiſchen Rechten an
Sachen (dinglichen Rechten) und Rechten auf Leiſtungen
Anderer (Obligationenrecht) fällt das Miethsrecht ganz
unter die letzteren. Der Miethsvertrag begründet nur ein
perſönliches Verhältniß zwiſchen Miether und Vermiether,
während andererſeits der ſtrenge Eigenthumsbegriff dem
neuen Eigenthümer, der nicht durch Verträge gebunden iſt,
die unumſchränkte Herrſchaft über die Sache einräumt.
Daraus folgt der Grundſatz: Kauf bricht Miethe der neue
Eigenthümer iſt nicht verpflichtet, die Miethsverträge ſeines
Vorgängers einzuhalten, er kann die Miether aus den ge
mietheten Räumen ausweiſen und die Miether können ſich
für die hierdurch erlittenen Nachtheile nur mit perſönlichen
Klagen an den früheren Hauseigenthümer als Vermiether
ſchadlos halten. Auch das ſächſiſche Civilgeſetz-
buch huldigt dem Grund ſatz: Kauf bricht Miethe,
jddoch mit der Einſchränkung, daß durch Eintragung in ein
öſſentliches Buch der Miethsvertrag auch gegen dritte Er

Dr. Johann Eduard Erdmann.
Eine Charakkteriſtik

von Dr. Karl Schulz.
(Schluß.)

Es wird hierbei weſentlich alles davon abhängen, ob
wir uns über den Begriff Weltmann werden einigen können.
Jch werde dabei einen nicht ganz leichten Stand haben.
Von den Vorzügen eines Weltmannes pflegt man im All
gemeinen anzunehmen, daß ſie nicht ſonderlich ſchwer ins
Gewicht fallen. Man hält ſie für etwas, das man ſich
als angenehme Zugabe zu anderen Vorzügen recht wohl
gefallen laſſen könne, was man aber, wenn es etwa mehr
als Zugabe ſein wolle, wenn es eine ſelbſtſtändige Be
deutung beanſpruche oder gar als Erſatz für den Mangel
anderer Vorzüge auftrete, ſogar mit Mißfallen anzuſehen
habe. Alſo gerade, daß ſie für ſich nichts ſind, daß die
Bedeutung eines Menſchen nicht auf ihnen beruhen kann,
gerade daran pflegt man im Allgemeinen feſtzuhalten, und
dieſe Vorſtellung iſt ſo feſt gewurzelt, daß es ſchwer halten
wird, dem direkten Gegentheil, das ich augenſcheinlich nach

er von mir eingenommenen Poſition zu beweiſen haben
werde, zur Anerkennung zu verhelfen.

Und iſt es nicht auch ein gewagtes Unternehmen, ſich
in Widerſpruch zu ſetzen mit dem allgemeinen Bewußtſein
Wohl giebt es auch herrſchende Vorurtheile, aber auf der
andern Seite iſt es doch auch rathſam, dem, was „man“
denkt und ſpricht, große Bedeutung beizulegen. Erdmann
B. ſelbſt ging darin ſo weit, daß er einmal das „Man“
en „großen Lehrmeiſter aller Philoſophen“ nannte. Und

da „man“ ſpricht, wo man „ſpricht“, ſo verfehlte er darum
bei ſeinen Unterſuchungen auch nie, den Sprachgebrauch
auf das allerſorgfältigſte zu beachten. Freilich verhehlte er
P nicht, daß man dabei auch auf der Hut ſein muß.

enn „Man“, ſagte er, iſt kein Pedant, er erlaubt ſich
wohl auch einmal zu ſcherzen und ſeine Meinung hinter

orten zu verbergen, wie wenn er z. B. von dem
chl echten Gewiſſen eines reuigen Verbrechers, und dem

W Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

De

W y

77

Anzeige Gebühren
r die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

ür Halle u.
erſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtli
für die Halliſche Zeitung
zuge geben Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

eltlich abgedruckt.
eclamen am Schluß

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

werber wirkſam gemacht werden kann.
des preußiſchen Landrechts dagegen gilt: Kauf
bricht nicht Miethe; der neue Eigenthümer tritt in die
Miethsverträge und damit in die Verpflichtungen des alten
Eigenthümers gegen die Miether ein; es ſei denn, daß er

Jm Gebiete

das Grundſtück im Wege der
worben hat, dann kann er ohne
der Miethsverträge ſofort kündigen.

Der Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuch für das
Reich hatte ſich dem gemeinen Recht augeſchloſſen, alſo den
Grundſatz: Kauf bricht Miethe, angenommen. Zahlreiche
Gutachten einzelner hervorragender Juriſten, Volkswirthe,
des Juriſtentags, des Landesökonomiecollegiums, der Aelte-
ſten der Berliner Kaufmannſchaft rc. hatten ſich dagegenausgeſprochen und darauf verwieſen, daß der Grundſab

mit der modernen Entwickelung des Verkehrs nicht ver
träglich ſei, den Häuſerwucher befördere und eine uner-
trägliche Unſicherheit für die Miether ſchaffe. Jn den
Städten wechſelt oft ein Haus mehrmals im Jahre, ja
ſelbſt in einer Woche, den Beſitzer. Bei den Schiebungen
unter den Spekulanten kommt es vor, daß der Miether
nicht weiß, bei wem er zur Miethe wohnt, und es regnen
Zahlungsverbote, Pfändungen des Miethszinſes, Proteſte
der Hypothekengläubiger und andere Zuſtellungen auf ihn
ein. Der Miether, der ſich eben mit Sack und Pack ein
gerichtet hat, kann morgen die Kündigung irgend eines
Herrn erhalten, der ſich als neuer Eigenthümer vorſtellt
und auf ſein Kündigungsrecht nur unter Erhöhung des
Miethszinſes verzichten will. Der Miether muß darauf
eingehen, will er nicht die Koſten eines abermaligen Um-
zugs auf ſich laden. Er iſt bis zu einem gewiſſen Grade
vogelfrei; ſeine Behaglichkeit iſt hin und für die Verluſte
an Zeit und Geld findet er nicht immer Erſatz, da von
dem Vermiether mit einer Klage aus dem Miethsvertrage
oft nichts zu holen iſt und die Aergerlichkeiten und Weiter-
ungen des Klagewegs es räthlich machen können, den Ver
luſt lieber gleich in die Eſſe zu ſchreiben. Namentlich an
dem kleinen Mann, den Familienvätern in beſcheidener
Lage bewahrheitet ſich leicht das Sprichwort: Drei Mal
umgezogen, ſo gut wie abgebrannt.

Es hat auf allgemeinen Beifall zu rechnen,
daß die für die zweite Leſung des bürgerlichen
Geſetzbuchs eingeſetzte Kommiſſion den römiſch-
rechtlichen Grundſatz Kauf bricht Miethe beſei-
tigt hat. Der Erwerber eines Grundſtücks ſoll in alle
Rechte und Pflichten des Vermiethers aus dem Miethsver-
hältniſſe eintreten, ſofern zur Zeit des Erwerbs die Räume
dem Miether bereits überlaſſen ſind. Für den Fall der
Zwangsverſteigerung iſt der Erſteher regelmäßig für be-
rechtigt erklärt, dem Miether unter Einhaltung der geſetz
lichen Kündigungsfriſt zu kündigen, andererſeits iſt im Jn-
tereſſe des Miethers verordnet, daß das Grundſtück in
zweifacher Art ausgeboten werden muß, einmal in der Art,
daß der Erſteher alle Miethsverträge mit übernimmt, und
dann ohne eine ſolche Uebernahme. Miethsverträge, die
auf länger' als ein Jahr geſchloſſen werden, ſollen der
ſchriftlichen Form bedürfen. Das entſpricht dem in Alt-
preußen eingebürgertem Recht und den Forderungen der
Gerechtigkeit und volkswirthſchaftlicher Einſicht.

wangsverſteigerung er
ückſicht auf die Dauer

F

guten eines verſtockten Menſchen ſpreche. Gelegentlich
weiſt er ihm auch wohl gar einmal einen kleinen Mangel
nach, wie z. B. wenn der Deutſche nur von auswendig
lernen ſpricht, wo der Franzoſe das innerliche Aneignen
viel bezeichnet, der durch apprendre par coeur ausdrücke.

Gebunden ſind wir alſo jedenfalls nicht an die Auto
rität dieſes „Man“ und nicht verpflichtet, ihm blinden
Glauben zu ſchenken, ganz abgeſehen davon, daß ja auch
noch nicht entſchieden iſt, ob der Sprachgebrauch, wenn
man ihn nur genauer in Betracht zieht, nicht doch viel
leicht manches enthält, was für mich ſprechen würde.

Ein Weltmann iſt, das darf wohl als feſtſtehend an
geſehen werden, nicht, was man mit dem Worte Weltkind
oder Weltmenſch zu bezeichnen pflegt. Während dieſe Be-
zeichnungen ausſagen, daß jemand die Welt, die man dabei
im Auge hat, mehr liebt, als es der Fall ſein ſollte, ſo
beſagt das Wort Weltmann nur, daß jemand in der Welt
Beſcheid weiß und ſie zu nehmen verſteht, um gut mit ihr
fertig zu werden. Während dort der Vorwurf der welt-
lichen, profanen Geſinnung eingeſchloſſen war, ſo hier das
Lob der Weltkenntniß und der Weltklugheit. Die Bezeich
nung Weltmann begreift alſo nie einen Tadel in ſich,
ſondern im ſchlimmſten Falle nur ein zweifelhaftes Lob,
wenn man nämlich ſagt, daß jemand eben weiter nichts iſt
als ein Weltmann.

Nun liegt es aber auf der Hand, daß ein ſolches
zweifelhaftes Lob nicht vorkommen könnte, wenn man etwas
weniger freigebig wäre mit Ertheilung deſſelben, als es der
Fall zu ſein pflegt. Man nimmt es nämlich in der Praxis
etwas zu leicht mit dem Zugeſtändniß, daß jemand Welt-
kenntniß und Welterfahrung beſitzt. Jſt es ſchon eine ziem
lich enge Faſſung des Begriffes, wenn man unter Welt
nur die Menſchen verſteht, ſo ſchrumpft derſelbe noch um
ein Bedeutendes im Gehirn derer zuſammen, für welche
der Menſch erſt bei irgend einem beſtimmten Stande oderauch nur auf einer beſtimmten geſellſchaftlichen Stufe an

fängt. Weltkenntniß ſchrumpft- dann nicht nur bis zur
bloßen Menſchenkenntniß zuſammen, ſondern ſogar zur

Pohktiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie ſchon heute früh erwähnt iſt, fand in voriger Woche

in Königsberg eine Sitzung des Ausſchuſſes des Oſtpreußiſchen
konſervativen Vereins ſtatt. Ueber die welche
unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Graf Doenhoff
Friedrichſtein ſtattfand, berichtet man noch des Weiteren Nach
Einſührung des Grafen Klinckowſtröm als neu kooptirtes Mit-
glied, Erledigung geſchäftlkcher Angelegenheiten und Ergänzung
der Delegirtenliſte, referirte der Schriftführer Gebeimer Re
gierungsroth Frbr. v. Hülleſſem-Kuggen über den weſentlichſten
Punkt der Tagesordnung „Stellung des Vereins zur politiſchen
Lage“. Er kam auf die Frage hinaus, ob eine Aenderung des
Vereinsprogramms erforderlich, und fand, indem er ſolche ent
ſchieden verneinte, Widerſpruch der zu einer eingehenden Dis
kuſſion führte. Schließlich beſchloß der Ausſchaß einſtimmig

Die Frage der Programmänderung z. vertogen, bis ſich
die Deutſch-Konſervativen über ein Programm geeinigt baben
würden, und erſt, wenn ſolches erfolgt wäre, der Programm
änderung näher zu treten, um zu prüfen, ob das von dem
Deuſch-Konſervaitven angenommene Programm auch für Oſt
preußen paſſend, ob und welche Aenderungen hieran erforder-
7 n das bisherige bewährte Vereins Programm zu
verlaſſen.“

Jn der an die Ausſchußſitzung ſich anſchließenden Verſamm
lung der Delegirten und Vertrauensmänner, die zahlreich aus
allen Theilen der Provinz erſchienen waren, fungirte Freiherr
v. Hülleſſem als Referent des Ausſchuſſes über die Frage der
Programmänderung. Das einſtimmige Votum des Ausſchuſſes
fand auch hier von einer Seite Widerſpruch: Schließlich klärte
die Diskuſſion die Anſichten, und die Verſammlung trat ein-
ſtimmig dem Votum ihres Ausſchuſſes bei.

Kultusminiſter Dr. Voffe wird, wie man uns aus Nord
ſchleswig ſchreibt, in nächſter Zeit in Begleitung des Oberpräſi-
denten v. Steinmann und verſchiedener Schulmänner in Nord-
ſchleswig eintreffen, um eine Anzabl Schulen innerhalb des
däniſchen Sprachgebietes einer eingehenden Reviſion zu unter
ziehen. Der Miniſter will ſich perſönlich von der Wirkung des
letzten Oberpräſidialerlaſſes überzeugen, durch welchen der Unter-
richt in den nordſchleswigſchen Schulen mit Ausſchluß von vier
Religionsſtunden deutſch wurde; gegen dieſe Verfügung iſt von
proteſtleriſcher und kirchlich- orthodoxer Seite eine beſtige Agi
tation in Scene worden. Da alle Anzeichen darauf denten,
daß die von däniſcher Seite gegen die deutſche Schule Nord
ſchleswigs gerichteten Angriffe in der nächſten Seſſion des Land
tages erneuert werden, dürfte Kultusminiſter Dr. Boſſe alsdann
in der Lage ſein, die gegen den ſegensreichen Spracberlaß ge
richtete, rein politiſche Zwecke verfolgende Oppoſition gebühren
zurückzuweiſen. Mehr und mehr findet die deutſche Schule. ſelbſt
in gemäßigten däniſchen Kreiſen, Auerkennung; thatſächlich kann
die Schuljugend ſogar auf dem platten Lande, wo man vor etwa
10 Jahren nur ſelten eine Antwort auf eine deutſche Frage er
dige die deutſche Sprache recht gewandt und geläufig hand-

aben.
Der Schluß der Landtagsſeſſion wird voraus-

ſichtlich nächſten Donnerstag ſtattfinden. Das Herrenhaus,
welches das W e am Mittwoch beräth, wird,
wie man annimmt, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
unverändert oder wenigſtens nur mit unweſentlichen Aen
derungen annehmen.

Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus Berlin: Dem
Fürſten Bismarck ſei zugeſichert geweſen, daß er vom
Kaiſer bei ſeiner Durchreiſe empfangen werde, wenn
hatte der erſte geeignete Schritt zur Annäherung ge

ehe.
Der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ zufolge hat

die Beſchlußkammer des Landgerichts in Eſſen a. d. Ruhr
die Eröffnung des Hauptverfahrens gegen den
Geh. Kommerzienrath Baare und die Jngenieure
Bering und Gremme abgelehnt.

Der Kaiſerliche Geſandte im Haag, Geheime Legations
rath Graf zu Rantzau hat einen ihm Allerhöchſt bewilligten

Tones und die Weltklugheit reduzirt ſich etwa auf die Ge
wandtheit und Artigkeit im Umgange.

Wenn ſolches unter obenflächlichen Faden und gehalt-
loſen Leuten vorkommt, ſo iſt das zu verwundern, und
man kann ſie auch bei der Enge ihrer Begriffe laſſen. Nur
iſt nicht einzuſehen, warum man um ihretwillen zu derſelben
Engigkeit des Begriffsvermögens verurtheilt ſein ſollte.
Man wird alſo das Recht für ſich in Anſpruch nehmen
dürfen, den Begriff in dem tiefſten Sinne zu faſſen, deu
er zuläßt.

Fragt man ſich nun, was im wahrſten und vollſten
Sinne des Wortes dazu gehört, um auf den Ruhm der
Weltkenntniß Anſpruch machen zu können, ſo wird man
leicht finden, daß das eben nicht gerade wenig ſein kann.
Es gehört dazu nicht ſowohl eine bloße Kenntniß des
Univerſums, ſondern vielmehr ein wahrhaft univerſales
Wiſſen und eine Klugheit, die darin beſteht, daß man nicht
ſowohl durch die Welt, r aus der Welt klug ge-
worden iſt, daß man ſich ihr alſo nicht gleichſtellt, ſondern
über ihr ſteht. Jch könnte alſo wohl ſagen, es gehöre
dazu, dvß man ein Philoſoph ſei, wie ich in der That be
haupte, daß nur ein Philoſoph ein Weltmann im vollen
Sinne des Wortes ſein kann. Nur möchte ich beides nicht
ohne Weiteres identifiziren, da jemand ein ausgezeichneter
Philoſoph ſein kann, ohne daß die theoretiſche Erkenntniß
eine die ganze Perſönlichkeit durchdringende Macht ge
worden iſt.

Wenn ich nun Erdmann einen vollendeten Weltmann
nenyne, ſo iſt nunmehr wohl klar, daß, um in der Sprache
der Hegelſchen Schule zu reden, darin als „aufgehobenes
Moment“ mit enthalten iſt, daß er ein großer Gelehrter,
ein bedeutender Philoſoph und ein ausgezeichneter Dozent
war. Dieſen Vorzügen habe ich nicht einen andern als
einen vereinzelten zur Seite ſtellen, ſondern dasjenige an
deuten wollen, was ſie zu einer höheren Einheit zuſammen
faßt und Jedem von ihnen einen erhöhten Werth gab.

Der Zauber derſelben beſtand eben darin, daß ihm
ſeine Philoſophie ſo vollkommen in Fleiſch und Blut über

bloßen Bekanntſchaft mit den Aeußerlichkeiten des guten gegangen und zur andern Natur geworden war, daß
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Crin geleſen Wehen
er Legotionsrath Freiherr

ſchäſisträger.
Der Stagatsminiſter und Miniſter für Landwirthfchaft,

Domnen nud Forſten, von Heyden, iſt in Berlin aus Weſt
prengen angekommen.

Den ueuen. in Berlin ſtattfindenden Erörterungen über
die Reichsmititä rarehehorpninqg ging eine Anfrage von Berlin
an das bayeriſche Kriegsminiſterium voraus, welche Theile der
bayeriſchen Prozeßordnung ſich bewährt hätten.

Das Organ des Algem. deuiſchen Verbandes hatgen rit veröffentlicht in dem das Vorhandenſein
iner elſaß-lothringiſchen Frage behauptet und

Lieben die Möglichkeit in Erörterung gezogen wird, Frank
r die verlorenen Reichslande durch Aegypten zu entſchä-

von Gärtner-Griebenow aks Ge-

igen. Dieſer Artikel hat in Fraukreich augenebhmes Aufſehen
re Abgeſehen aber davon, daß es für uns Deutſche
eine e egerng che Frage giebt, würde eine derartige For-

derung die Vernichtung des Dreibundes, d. h. die Abwendung
taliens und Englands von Deutſchland bedeuten. Das hätte
ch der Artikelſchreiber wohl ſelbſt ſagen können. Es iſt daher

wohl begreiflich, daß der Artikel, wie die „Magd. Ztg.“ meldet,
einer Anzahl von Verbandsmitgliedern Veranlaſſung gegeben
hat. beim Vorſtande den Antrag auf Cinberufung einer Haupt
verſammlung zu ſtellen, in der die Anslaſſung des Organs einer
näberen Prüfung unterzogen werden ſoll.

Zur Arbeiterbewegung. Die Bemühungen der Sozialdemokraten, die Frauen für e Bewegung zu gewinnen, ſind
bisher nicht von großen Erfo gen begleitet geweſen. Der „Vor
wärts“ theilt in ſeiner letzten Nummer mit, daß in Mannheim
ein „Verein ſozigliſtiſcher Frauen Und Mädchen der Stadt
Mannheim und Umgegend gegründet worden ſei, der bereits
gegen 200 Mitglieder zähle. Das Statut beſtimmt an erſter
Stelle: Die Frauen und Mädchen der Stadt Mannheim und
Umgegend bilden zur Vertretung ihrer Jntereſſen einen Verein,
der ſich der S rn Partei Deutſchlands anſchließt,
um in Gemeinſchaft mit dieſer ihre wirthſchaftliche und politiſche
Freiheit zu erlangen.

Ueber die Ziele der bevorſtehenden Militärvorlage
macht die „Poſt“ heute folgende Mittheilungen; Bei den
örterungen über die Frage einer Verkürzung der geſetzlichen
Dienſtpflicht iſt regiernugsſeitig von Anfang an der Standpunkt
feſtgehalten worden, daß im Bejahungsfalle eine weſentliche Er
höhnng des Präſenzſtandes und Vermehrung des Ausbildungs
perſonals als conditio sine qua non die Folge ſein werde. ie
hoch ſich jene Erhöhung auf die Dauer zu belaufen habe kann
a wohl noch Niemand überſeben. Die Geſammt-Friedens-
tärke beträgt hente nahezu 487 000 Mann bei ſehr ſtarker Be

urlaubung des dritten Jahrgangs. Unter Berückſichtigung dergeſteigerten Abgänge würde ſich ein Pauſchale von 550 000 Sang

als die zunächſt r t r r ergeben. Wir haben
Brund anzunehmen, daß die Vermehrung gegen et ca. 63 000
Mann betragen und an laufenden Mehrkoſten ſich annähernd
die Summe von 60 Millionen Mk. ergeben werde. Eine zweite
wichtige Frage wäre diejenige, wie das vermehrte Ober- und
Unierper
ſtehenden Armee unterzubringen ſei, und wie die Verwerthun
im Kriege ſich zweckmäßig vorbereiten laſſe. Wir glauben, da
man zunächſt bei der Jnfanterie ein gemiſchtes Syſtem inne-
holten wird. Die bevorſtehende Vermehrung des Ausbildungs-
perſonals wird Gelegenheit geben, für die Kriegsformationen
der Jnfanterie, die jetzt in Reſerve, in Landwehr, in Erſatz
und in Landfturm Truppen beſtehen zunächſt wenigſtens
eibryoniſch, einen Kern zu ſchaffen, der die Stämme der eigent
lichen Feldarmee von den zahlreichen und höchſt ſtörenden Ab
Tußr von aktivem Perſonal im Kriegsfalle möglichſt befreit.

ntſprechend den ſeit 1887 in Frankreich beſtehenden Komple
mentärkadres der franzöſiſchen Jnfanterie erwarten wir die
Nenbildung einer Art von Stamm oder Kadre-VBataillonen bei
den 173 Jnfanterie-Regimentern des deutſchen Heeres, aber mit
einem nach Umſtänden zu bemeſſenden Mannſchafts-Etats außer
dem eine weitere Etats Erhöhung der bereits beſtehenden, noch
Nicht damit bedachten Batailllone der Jnfanterie und Jäger.

Politiſche Rundſchau im Auslande
Oeſterreich Ungarn. Jm Valuta-Aus-ſchuſſe wurde nach Ablehnung eines weitergehenden Antrages

eines jungezechiſchen Abgeordneten ein Eventualantrag
deſſelben Abgeordneten, welchem der Finanzminiſter Dr. Stein
bach bedingt zuſtimmte, mit 21 gegen 18 Stimmen ange
mommen, wonach die Goldmünzen die Umſchrift Franciscus
Josephus imperator Austriae, rex Bohemige, Galiciae IIlyriae
e

er damit in dem Sinne, wie er es definirt, vollkommen
zu ſpielen vermochte. Wie ſehr er deſſen mächtig war,
waren natürlich diejenigen am beſten zu beobachten im
Stande, welche Gelegenheit hatten, ihn als liebenswürdigen,
geiſtreichen Geſellſchafter kennen zu lernen. Jch habe die
ſelbe nie gehabt. Jch weiß nur, daß ich als Student vor
mehr als 30 Jahren einmal im Garten der Weintraube
bei Halle in ziemlicher Nähe von ihm geſeſſen und eine
Unterhaltung mit angehört habe, von der ich verſichern
kann, daß mir für meine Perſon ſeitdem niemand vorge-
kommen iſt, der ſo zu unterhalten verſtünde. Jn dieſer
Beziehung kann ich noch von Hörenſagen hinzufügen, daß
Krdmann, ſo gern er auch ſelbſt ſprach, doch auch die
große Gabe beſaß, andere ruhig mit anhören zu können.
Dabei ſoll er in ganz ausgezeichneter Weiſe mit ſeinem
Verſtändniß deſſen, was der Andere ſagen will, den Worten
deſſelben haben voraneilen können, was für manchen gewiß
eine große Verſuchung ſein würde, dem Sprechenden zu
unterbrechen. Daß Erdmann, wenn er nach Paris, Lon
don oder nach Jtalien, oder wohin es war, reiſte, überall
mit den bedeutendſten Männern perſönlich verkehrt und
ſtets gern geſehen wurde, wird nach dem bisher Geſagten
nicht überraſchen.

Ein volles Bild von ſeiner Perſönlichkeit be
kommt man anch aus denjenigen Schriften, die ſich an
was große Publikum wenden, den „Ernſten Spielen“ und
wen „Pſychologiſchen Briefen“. Jn dieſen iſt er Sophiſt
n dem Sinne des Wortes, den er ſelbſt in ſeiner „Apoloögie
der Sophiſtik“ feſtgeſtellt hat. Er will nämlich „Philoſoph
Für die Welt“ ſein, „im weiteren Kreiſe Einſichten aller
Art verbreiten“. Auch auf ihn paßt die Schilderung, die
er von jenen „Verbreitern des Lichts“ im Alterthum ent
wirft, daß ſie darauf ausgingen, „den Menſchen innerlich
Frei zu machen, Freiſinnigkeit zu verbreiten, einmal da
Durch, daß ſie ihn von den Vorurtheilen frei machen, die
ihn bisher beherrſcht hatten, dann aber wieder ſo, daß ſie
ihm zeigen, wie er, anſtatt daß bisher er von Allerlei be
herrſcht wurde, Alles zu bewältigen ſuche; theoretiſch in
dem er im Stande iſt, jeden Stoff zu beherrſchen, z. B.
ber jeden aus dem Stegereife Reden zu halten, praktiſch
indem er einſieht, wie Alles unſeren Zwecken dienſtbar
gemacht werden kann, ſo wie im Grunde alles einzig und
allein dazu da iſt, daß es dem Nutzen des Menſchen diene.“
Und ſo finden wir bei Erdmann denn auch das Mittel
augewendet, wodurch die alten Sophiſten dies ihr Ziel zu
erreichen ſuchten. Auch er wendet die „Kunſt in Gegen
ſätzen ſich zu bewegen, Wid Jereichem de u iderſprechendes zu behaupten“ in
der Kunſt verſchiedene Geſichtspunkteſt geltend zu machender, wie er es nennt, in der Kunſt des Naſe neneng.

ongl und das Mehr an Rekruten im Rahmen der

Laße an, und er bewährt ſich geradezu als Meiſter Sprachen.

r Nüngnrias Wagen ſollen. Der Anleog, auch
das Wort Croatiae auf die Münze zu ſehzen, wurde mit 32 gegen

7 Stimmen abgelehnt.
Schweiz. Der Bundesrath hat die Botſchaft betreffend

ie Han delsbeziehungen mit Frapkreich feſtgeſtellt.
ine Entſcheidung, ob ein Vertrag zu Staitde komme oder nicht,

muß bis ſpäteſtens Mitte Juli erfolgen. Kommt kein Vertra
u Stande, ſo wird die Bundesverſammlung außerordentlich au

n 25. Juli oder 1. Auguſt einberufen, um zu entſcheiden, was
eitens der Schweiz geſchehen ſoll. Für den Fall, daß der Ver

irag bis Mitte Juli zu Stande kommt, verlongt der Bundes
rath noch dieſe Woche von der Bundesverſammlung Vollmacht,
das gegenwärtige Proviſorium bis zur Ratification des Ver-
wgage fortdauern zu laſſen, welche im Dezember erfolgen
würde.

Italien Bei den Erſatzwahlen zum römiſchen
Gemeinderath erfochten die Liberalen unter mäßiger Be
theiligung der Wähler einen unerwarteten Sieg Die ganze
Liſte, auf welcher Criſpi an fünfter Stelle ſtand, drang durch,
ſo daß nur auf Grund des Prinzips der Minoritätsvertretung
drei Klerikale in den Gemeinderath eintreten. Die Letzteren
haben auch für den Provin,ialrath zwei Candidaten durch
gebracht. Baccelli ſteht mit 8364 Stimmen an der Spitze der
liberalen Liſte. während die höchſte Stimmenzahl für die
Klerikalen 5179 beträgt. Nach Bekanntwerden des Refultats
zogen einige Tauſend Perſonen mit Muſik vor das Haus
Criſpi's, der vom Fenſter ſeiner Wohnung für die Wahl und
die m der Sympathien der Römer dankte und ver
ſprach, den Reſt ſeines Lebens Jtalien und dem unſterblichen
Rom zu weihen. Criſpi's Freunde meſſen dieſem Vor-
gang eine hohe politiſche Bedeutung bei.

Frankreich. Die Kammer nahm, in erſter Beratb-

AckerbauKreditanſtalten an. Der Entwurf ermächtigt die Acker
bauSyndika Kredit anſtalten zu errichten um den Acker
bautreibenden die Erlangung von Darlehen zu erleichtern. Der
Ackerbauminiſter Develle kündigte hierauf an, er werde in der
nächſten Zeit einen Geſetzentwurf betreffend die Errichtung
einer Central-Bank einbringen, um die Geſchäftsopera
tionen dieſer Syndikate zu ermöglichen.

Jn Paris wird die Meldung verbreitet, die portugie-
ſiſche Regierung denke nicht daran die Titres der portu-
gieſiſchen Tabakanleihe zu reduziren oder zu verändern.

Serbien. Das amtliche Blatt veröffentlicht einen von
ſämmtlichen Miniſtern n er Erlaß der Regent-ſchaft betreffend die Fort führung der Regentſchafts-
geſchäfte durch Riſtitſchund Belimarkowitſch bis
zur Wahl eines dritten Mitgliedes der Regentſchaft an Stelle
des verſtorbenen Protitſch.

Griechenland. Die Kammer wählte nach Er
ledigung der Wahlprüfungen mit 155 von 164 abgegebenen
r den Triknpiſten Bondrui zuihrem Präſi-

enten.

Zickzack.
Der Kaſſirer der Vereinskrankenkaſſe in

Hamburg, Paul Wittig wurde ſeines Poſtens enthoben und
aus der Kaſſe ausgeſchloſſen. Wittig, ſowie der frühere Be
zirkskaſſirer Carl Beilicke, ſind wegen grober Pflichtwidrigkeiten
der Behörde angezeigt worden.

Die Einladung des öſterreichiſchen Kai-
ſers zu ruſſiſchen Hofjagden wird jetzt allſeitig
dementirt

Jn Barcelona fand abermals ein Dyna-mitattentat, welches gegen die Cavalleriecaſerne gerichtet
war, ſtatt. Der Schaden iſt indeß nur unbedentend. Drei ver
dächtige Jndividuen ſind verhaftet.

Die Arbeit iſt hier nun überall wieder aufgenommen, und
die Zahl der Feiernden nicht mehr höher, als gewöhnlich.

Der Prozeßgegen die Mitglieder der Malavit a hat vor dem Gericht in Trani begonnen. 152 Perſonen
ſind angeklagt. 28 Hauptiverbrecher kommen zuerſt zur Aburthei-
lung. Die Räuber pflegten ſich in den Katarakten von Santa
Margherita zu verſammeln.

Derim Augnſtin Petersburg ſtattfindendeEiſenbahncongreß.wird wahrſcheinlich ſehr ſtark beſucht
werden. 500-600 auswäktige Theilnehmer werden erwartet.
Die Zahl der ruſſiſchen Abgeordneten, welche dazu kommen
dürften, iſt noch nicht beſtimmt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
s. Halle. Behnfs Erlangung der philoſophiſchen Doktor-

würde disputirt am 22. d. M. Herr Paul Schlee aus Altona.
e

Daß ihm wie den Sophiſten des Alterthums die
Ausübung dieſer Kunſt Bewunderung eingebracht hat, iſt
ganz natürlich; ebenſo aber, daß auch mancher bedenklich
darüber den Kopf geſchüttelt hat. Letzteres aber
gewiß mit Unrecht. Zwar erklärt auch er allen Vor
urtheilen den Krieg. Allen Vorurtheilen den Krieg
erklären, heißt aber, wie er ſagt, nicht bloß den einge
wurzelten Jrrthum, ſondern auch berechtigte und wahre
Vorurtheile entwurzeln. Aber letzteres thut Erdmann doch
immer nur, inſofern es nur Vorurtheile, nicht auf eigenem
Urtheile ruhende Ueberzeugungen ſind. Gegen die Vor-
urtheile als ſolche, nicht gegen ihre Wahrheit iſt ſeine
Kriegserklärung gerichtet.

Politiſch durchaus conſervativ. Daher ſehlte es
auch in ſeinen Schriſten, namentlich in den bald nach dem
Jahre 1848 erſchienenen nicht an mancherlei Seitenhieben
auf die Zeit, die ja doch nicht eben von einer conſervativen
Grundſtimmung beherrſcht wurde. „Die Gegenwart iſt
nicht ſehr ſchön“, bekennt er zum Schluß eines im Jahre
1850 gehaltenen Vortrages.

Daß Erdmann ein „lebensfroher Menſch“ war, wird
ihm nach dem Bisherigen ein jeder wohl aufs Wort
glauben. Von Geſellſchaften ſagt er, daß ſie „normaler
Weiſe beſucht werden, damit einem das eigene Haus lieber
werde.“ Iſt er aber einmal in Geſellſchaft, ſo iſt er auch
kein Ascet und weiß den Takt zu ſchätzen, welcher den
„Genuß des Eſſens“ durch „einladendes Ausſehen“, durch
„Schmuck der Tafel“ und „glänzende Erleuchtung des
Speiſeſaales erhöht.“ Die Tafelmuſik gilt ihm dagegen
„als die barbariſchſte aller Erfindungen, die zur Erhöhung
des Appetits nichts beiträgt, wohl aber dem, der zu
ſprechen liebt und verſteht, den ſeinigen verdirbt.“ „Da-
gegen“, ſagt er, „habe ich durchaus nichts gegen die
Gartenconcerte, die wir, umgeben von duftenden Blumen
und Lindenblüthen, vernehmen, und bin natürlich blöß
aus wiſſenſchaftlichen Gründen ein entſchiedener An
hänger der Einrichtung, daß überall, wo eine ſchöne Aus
ſicht iſt, man darauf rechnen kann, daß es etwas Gutes
zu eſſen und zu trinken giebt. Dieſe echt deutſche Ein
richtung zeigt, daß wir es mit der Pſychologie viel ernſter
nehmen, als andere Nationen.“

Das führt mich denn 7 Schluß darauf hin, daß er
durch und durch ein Deutſcher ſein will. Wenn er dem
Sprachgebrauch ſorgfältig nachgeht, ſo will er ſich ver
Preiſen daß „ſein Denken auf deutſchen Wegen wandelt“.

ie deutſche Sprache aber gilt ihm nicht bloß als die
„wörterreichſte“, ſondern auch als die „philoſophiſchſte“

ung den Antrag Meline betreffend die Errichtung von,

Halliſche Lokalnachrichten vom z. Juni.
Ter Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Si ung
langte der zwiſchen der Stadt und der Allgemeinen Elektrizi
täts Geſellſchaft e ſ3u dlichen Vertrag über die Er
weiterung der Stadtbahn. namentlich die Fortſetzung
derſelben über die Wucherer- und Reil-Straße nach Trotha zur
Annahme. Aus den Beſtimmungen dieſes Vertrages heben wir
Folgendes hervor. Die Allgem. Elektr.-Geſellſchaſt verpflichtet
ſich, auf eigene Koſten die Geleisanlage der Straßenbahn von
Rößplatz bis zum Denkmalplatz in Trotha, die Anlage eines
zweiten Geleiſes in der Magdebürgerſtraße und die Verbindung
dieſer neuen Aulagen mit dem vorhandenen Straßenbahnnetze
herzuſtellen. Für den Oberbau iſt ein Syſtem zu wählen, durch
deſſen Conſtruktion das Vigener der Pferde mit den
Hufen möglichſt vermieden wird. Die Geleisanlage muß binnen
6 Monaten nach Erlangung der ſofort nach Abſchluß des Ver
troges von der Allgem. Elektr. Geſellſchaft nachzuſuchenden po
lizeilichen Erlaubniß, bis zur nördlichen Stadtgrenze in der
Reilſtraße an der neuen Kaſerne und binnen gleicher Friſt nach
Erlangung der Genehmigung der hierbei betheiligten Bebörden
bezüglich der außerhalb des Stadtbezirks belegenen Strecke be
wirkt werden es bleibt jedoch bei Berechnung der letzteren Friſt
die Zeit vom 1. November bis 31. März außer Anſatz. Auch
wird die Verpflichtung zur Herſtellung der Strecke von der
Stadtgrenze bis Trotba hinfällig, wenn für dieſelbe trotz der
von den ſtädtiſchen Behörden zu gewährenden Unterſtützung der
bezüglichen Anträge Bedingungen geſtellt werden ſollten. die in
ibrer Eeſammtheit als ſchwerere anerkannt werden müſſen, als
für den Bau und Betrieb der elektriſchen Bahn ſeitens der
Stadtgemeinde feſtgeſtellt ſind. Wird das Vorbondenſein dieſes
Falles anerkannt, ſo bleibt es hinſichtlich der Strecke Stadt
grenze-- Trotha bei der Beſtimmung des Vertrages von 1830.
wonach die Stadt innerhalb der daſelbſt vorgeſehenen Friſt nach
eigener Herſtellung des Bahnkörpers den elektriſchen Betrieb
auf dieſer Strecke von der Allg. Elektrizitäts Geſellſchaft verlangen
kann. Die neuen Anlagen verbleiben für die Dauer des Ver-
trages, von 1890 Eigenthum der A. E.G.; erliſcht derſelbe durch
Ablauf der feſtgeſetzten Friſt oder Rücktritt durch Erklärung des
Magiſtrats, ſo geht die geſammte Geleis- und Babhnkörper-An-
lage und zwar ſowobl die im Stadtbezirk, wie die auberhalbdeſſelben belegenen ohne alle Vergütung in das Eigenthum der

Stadt über. Für den elektriſchen Betrieb der neuen Strecke
gilt Folgendes: Vorbehaltlich der Genehmigung der Polize-
behörde darf auf der Strecke Riebeckplatz Magdeburger-
Wucherer Reilſtraße bis zur Stadtgrenze die Fahrgeſchwindig-
keit 12 Kilometer in der Stunde oder 260 Meter in der Minne
betrogen. Es iſt 6 Minuten Betrieb einzurichten auf der
Strecke Stadtgrenze-Trotha muß mindeſtens der vierte auf der
Stadtgrenze eintreffende Wagen die Fabrt bis Trotha fori
ſetzen bezw. Anſchluß dorthin baben. Das Fahrgeld für die
Strecke RoßplatzStadtgrenze wird auf 10 W feſtgeſebt, ije
doch iſt bei der Kreuzung bezw. dem Zuſammentreffen der
Wagen der, Linie Babhnbof Reilſtraße mit denen de
Linie Bahnhof Steinthor Steinweg den Fahrgäſten füc
das bereits gezoblte Fahrgeld ein unengeltliches
Umſteigen in die Wagen der anderen Linie geſtattet
Fahrgeld von der Stadtgrenze bis TrothaDenkmalplatz darf
den Beitrag von 10 4 für die Perſon nicht überſteigen. Be
züglich der Berechnung des Reingewinns wird beſtimmt, daß
nach Verhältniß der von den Motorwagen allein, alſo unter
Ausſchluß der von den Anhängewagen gemachten Wege, inner-
halb und außerhalb des Stadtbezirks durchlaufenen Wagen
kilometer die Einnahme aus den Fahrgeldern der Linie Bahn-
bofTrotha in eine ſolche welche innerbalb und eine ſolche,
welche außerhalb des Stadtbezirks erzielt iſt. Von dem Ueber
ſchuß, der ſich nach Abzug von 25 für jeden Wagenkilometer
von der erſteren S ergiebt erhält die Stadt 15
Gegen die vorſtehenden Verpflichtungen der A. V.-G. und nach
dem für die Anlage und den Betrieb der Linie Stadtgrenze-
Trotha von derſelben die Genehmigung bei der Provinzial-
behörde und den beiden betheiligten, Gemeinden Giebichen-
ſtein und Trotha durch Vermittelung des Magiſt ats
beantragt iſt verzichtet die Stadtgemeinde aus s ihr früher
vorbehaltene Recht auf Beſeitigung der elektriſchen Anlagen und
Wiederherſtellung des Pferdebahnbetriebes. Sollte die Stadt
irgend welche elektriſchen Anlagen durch Ertheilung einer
Conceſſion zu vergeben oder ſelbſt zu bauen gedenken, ſo bat
ſie ſtets die A. E.G. zur Abgabe eines Angebotes mit- auf
zufordern. Die Kaution für die A. E.-G. wird von 50 000
auf 10 000 .4 herabgeſetzt, ſobald der Bau der oben erwähnten
Anlagen 4 Wochen begonnen und ſtetig betrieben worden iſt.
Außerdem geſteht die Stadt der A. E.-G. die Berechtigung zu,
in der Franckeſtraße zwiſchen den beiden an den Enden befind-
lichen Weichen ein zweites Geleis bauen und benutzen zu dürfen:
auch erkennt die Stadt ausdrücklich an, daß das durch den
früheren Vertrag feſtgeſetzte Verbot der Abgabe elektriſchen
Stromes zu anderen als Bahnubetriebszwecken nur für den
Stadtbezirk Halle Geltung hat. Außer dieſem Punkte kam
noch ein Antrag des Magiſtrats zur Berathung, der darauf ab
zielte, einen früheren Beſchluß aufzuheben, wonach dem Beſiber
eines Hauſes auf dem Strohhof eine Entſchädigung von 800
für den ihm durch Mißſtände der Kanaliſation erwachſenden
Koſtenaufwand von der Stadt gezahlt werden ſollten die Ver
ſammlung lehnte jedoch den Magiſtratsantrag ab, ſo daß es bei
der Zahlung der erwähnten Summe verbleibt.

Gemäldekinsftellung. Der hier durch ſeine früheren
Gemälde- Ausſtellungen bereits vortheilhaft bekannte Kunſthändler
Herr Joſeph Sander aus Düſſeldorf eröffnet Mittwoch den
22. Juni große Ulrichſtraße 26 wieder eine ſolche Aus-
ſtellung. Wie uns Herr Sander mittheilt, ſind diesmal beſonders
werthvolle Gemälde in ſeiner Sammlung.

es Socialdemokratiſche Volksverſammlung. Jm großen
Sagle der „Concordia“ fand geſtern Abend eine öffentliche Volks-
verſammlung ſtatt, in welcher es ſich in erſter Linie um den nun
ſchon ſo lange währenden Bierboycott handelte. Nach längerer
Debatte entſchied ſich die Verſammlung mit allen gegen 11
Stimmen für Aufrechterhaltung des Bierboycotts. Herr Redak-
teur Jl ge erſtattete Bericht über den dieſe Pfingſten hier ab
gehaltenen Provinzial-WParteitog. Es wurde im Anſchluß hieran
eine Agitationskommiſſion, beſtehend aus den Herren Döring,
Jähnig und Groß gewählt, welche ein Flugblatt heraus-
geben und zur Vertheilung in Stadt und Land bringen ſoll-
(Alſo aufgepaßt! D. R.)

Victoriatheater. Als eine weitere anerkennenswertbe
Annehmlichkeit für die Beſucher des Victoriatbeaters hat die
Theaterleitung die Einrichtung getroffen, daß die von einem
Theile des Halle'ſchen Stadt-Orcheſters gebildete
Theaterkapelle bereits von 7 Uhr ab im Garten concertirt. Ein
Extraentree wird dafür natürlich nicht erhoben. So iſt die
Leitung des Victoriatheaters um die Hebung des Anſehens des
Jnſtituts unabläſſig bemüht. Man hat dort ein gutes Concert
und eine ausgezeichnete Theatervorſtellung (in wie lobenswerther
Abrundung ſpielte ſich geſtern Abend die Wiederholung des
Schauſpiels „Die falſche Heilige“ ab, ſodaß man einzelne
der Darſteller bei offener Scene wiederholt durch Applaus aus
zeichnete man befindet ſich in durchaus gewählter Geſellſchaft
und bat alſo die beſte Gelegenheit, einige Stunden angenehm
zu verbringen. Umſomehr finden wir es unbegreiflich, daß der
Beſuch des Theaters noch immer kein angemeſſener iſt. Solcher
Theilnahmsloſigkeit der Theaterfreunde gegenüber muß das red-
lichſte Bemühen erlahmen und es wäre jammer-ſchade, wenn das jetzige Sommertheater-En-
ſemble uns nicht erbaltenbliebe!

s Schwurgericht. Jn der geſtrigen Schwurgerichtsver
wider die verehelichte Arbeiter Loniſe Weidner geborene

oppermann aus Hedersleben, welche des wiſſentlichen Mein-
eids angeklagt war, wurde nach Schluß der Beweisaufnahme
auf Antrag des Vertheidigers vom Gerichtshofe die Vertogung
und Vorladung weiterer Zeugen, deren Vernehmung beonkragt
wurde, beſchloſſen.

Gänſediebſtahl. Auf der Sandgrube bei Acobrſch
wurden in vergangener Nacht dem dort wohnhaften Schmidt
Rumpf 4 und dem Maſchinenwärter Schneider 5 bereits völlig

-ausgewachſene junge Gänſe aus verſchloſſenen Ställen geſtohlen
Die Diebe hatten die Schlöſſer zertrümmert. Die Beſtohlenen
bielten ouf dem heutigen Wochenmarkte aenaue Umſchau, konnten

Do

en a
Aus
Der Nach

P

Mai eoun
weittrennten
Dobien
e iniger-t

Die 74
Unglück
anfalke b
herab zu
hon, der
machte

Lechule
hieſigen
Zeit ſeite
wodurch
piſſe un
waren f
errichtete
Konfirm
und der

W

monnskt
Fränkei
vorgebil
richt er

eſchoßſaderi

man ſi
Urtheil

Ansdi

Sonnt
Kreiſe
leber
Stadtb
worder
Hecker
ſehte
gelegen

Rennen

BeiStadtl
den
befann
predig
Oberin
)rächti
einer
der E

Kleine
ſchule,

nnd
kamm
hänſer
eines
ſolide
Gebri



n en Verbleib M Gäanſe nicht dos Mindeſte er

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original -Cortrſe un iſt nur mit deutlicher Queſten

arg ge 3PVatente haben angemeldet: Anton Purcel-
Wo evurg: Eingerichte für Sicherheitsſchlöſſer; Gruſon-
wer k-Magdeburg-Buckan: Gepanzerte PiedteLaffete mit ge-
trennten Droh und Kippzapfen: Franz Marquardt-Dobien bei Wiltenberg: Unnnterbrochen arbeitender Thon
reiniger.

W Bruckdorf, 20. Juni. (Sturz von der Treppe.)
Die 74 Jahre alte Wittwe Schröder hierſelbſt hatte geſtern das
Unglück. beim Paſſiren einer Treppe von einem Schwindel-
anfalkle betroffen zu werden und dabei rücklings von der Treppe
herab zu ſtürzen. Die Fran trug einen Oberſchenkelbruch da
hon, der ihre Ueberführung in die Klinik zu Halle erforderlich
machte

erſeburg, den 20. Juni. (Hausbhaltungs-Schule.)
ente Vormittag fand hierſelbſt die Eröffnung der „Haushaltungs
chule' ſtatt, deren Eingliederung in den Unterrichtsplan der

hieſigen II Bürger Mädchenſchulen (Volksſchulen) vor kur er
Zeit ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen wurde, und
wodurch man einem allſeitig als dringend empfundenen Bedürf-
niſſe unſerer Zeit Genüge leiſten will. Aus dieſem Anlaſſe
waren ſchon geſtern Abend die an dem Unterrichte der neu
errichteten Schule betheiligten Schülerinuen (86 nächſtjährige
Konfirmandinnen) und deren Mütter, ſowie Vertreter der ſtädt.
und der Schulbehörde 2c. im Saale der neuen Mädchenſchule
jerſelbſt zu einer kleinen Feier verfammelt, bei welcher nach

und Gebet Herr Rector Block den Theilnehmern ein
auſchauliches Bild von dem Zwecke und Zielen der neuerrichteten
Schule gab. Der Unterricht derſelben erſtreckt ſich im Weſent-
hen auf theoretiſche und praktiſche Unterweiſung im Kochen
und die damit im Zuſammenhange ſtehenden Arbeiten in der
Küche und erſtrebt Gewöhunng der heranwachſenden Mädchen
an Ordnungsliebe und Sauberkeit in der Wirthſchaftsfübrung,
und die Erlernung der Kunſt mit verhältnißmäßig geringen
Geldopfern eine ſchmack- und dabei zugleich nahrhafte Haus-
mönnskoſt zu bereiten. Für Ertheilung des Unterrichts iſt
Fränkein Vogel, welche in Caſſel für ihren Beruf ſchulmäßig
vorgebildet und geprüft worden iſt, gewonnen. Die zum Unter
richt erforderlichen Küchen und Wirthſchaftsräume ſind im Erd
eſchoß der neuen Mädchenſchnule hergeſtellt und mit allen erſrderlichen Utenſilien ausgeſtattet worden. Die Unterrichtszeit

iſt im Sommer von 9 Uhr, im Winter von 10 Uhr Vormittags
bis Mittags 12 bezw. 1 Uhr. Die zu unterrichtenden Mädchen
ſind in 6 Abtheilungen, zu je 4 Gruppen, eingetheilt. Die von
den Mädchen gekochten Speiſen dienen ihnen zugleich als

Mittagskoſt. eNaumburg, 20. Jnni. (Weinbau-Ausfichten.) Soweit
man ſich über die Ausſichten in unſeren Weinbergen tet ein
Urtheil bilden kann, iſt zwar anf keine übermäßig reiche Ernte
zu hoffen, denn der Wein iſt recht ungleichmäßig und vielfach in
ehr zottligen Trauben ausgegangen, aber doch auch kleine Miß
ernte zu befürchten. Die Beeren zeichnen ſich durch Größe aus,
an Feuchligkeit fehlt es vor der Hand auch nicht und wenn der
Sommer noch die kochende Wärme bringt, ſo wird hoffentlich
die Güte für das eutſchädigen, was an Menge zu wünſchen
öbrig bleibt. Bemerkenswerth iſt die Klage unſerer Weinbauer,
daß es an s gen Leuten zur Bearbeitung der Berge
fehle und daß es ſchwer halte, einen ordentlichen und zuverläſſigen
Winzer zu bekommen. Sollte r der Weinbanverein für die
Ausbildung ſolcher Kräfte etwas thun können

R. Staßfurt, 20. Juni. Neues Schweſterhans.) Am
Sonntag Nachmittag fand unter reger Autheilnahme weiter
Kreiſe die Einweihung des neuen Schweſterhauſes am Athens-
leber Wege ſtatt. Der Bau ſtand unter der Oberleitung des
Stadtbaumeiſters Keutel und iſt in 7 Monaten fertiggeſtellt
worden; den Grund und Boden gaben die Herren Bennecke,
Hecker u. Co. uuentgeltlkich. Vom Krankenhausgarten aus
ſehte ſich hente der ziemlich lange Zug nach dem gegenüber
gelegenen ſeſtlich mit friſchem Grün und Blumen geſchmückten
nenrn Hauſe in Bewegung. Nachdem der gemeinſchaftlicheBei g von „Sei Vob und Er verklungen war überreichte

Stadtbaumeiſſee. Keuntel den Schlüſſel an Oberprediger Weber,
den Bevollmächtigten des Vaterländiſchen Frauenvereins, der
bekanntlich als Eigenthümer des Hauſes eingetragen iſt. Ober
prediger Weber gab ſeinerſeits den Schlüffel weiter an die
Oberin. Feierliche Klänge des von der Kaiſerin geſchenkten
)rächtigen Harmoninms tönten den Eintretenden entgegen. Jn
einer Begrüßung gab Oberprediger Weber eine kurze Geſchichte
der Entſtehung des H ufes und dankte Allen, die zum Bau
mitgeholſen. Nach dem gemeinſchaftlichen Gefang „Jefu, geh
poran“ hielt Paſtor Nehmiz von Bethanien zu Berlin in An-
lehnung an Pſ. 34, 2: „Jch will den Herrn loben alle Zeit, ſein
Lob ſoll immerdar in meinem Munde fein die eigentliche
Weiherede; die Feier ſchloß mit „Nun dauket alle Gott“, nach
dem noch der Jungfrauenverein eine Motette vorgetragen.
Das Haus ſelbſt iſt ein ſchmuckes zweiſtöckiges Häuschen mit
Vor und Wirthſchaftsgarten, Veranda und Spielplatz für die
Kleinen. Man findet ein geräumiges Zimmer für die Spiel-
ſchule, ein anderes zu gemeinſamer Bennbung für Strickſchule
und Jungfrauenverein, eine geräumige Küche mit Speiſe-
kammer 2c., Alles einfach nach dem Muſter der Schweſtern-
hänfer ausgeſtattet. Eine Aüsnahme macht unr die Einrichtung
eines Zimmers für die drei Schweſtern, die „gute“ Stube, die
ſolide mit Plüſchgarnitur, einem Geſchenk der Brauereibeſitzer
Gebrüder Niemann, ausgeſtattet iſt, damit die Schweſtern,
wenn ſie den ganzen Tag im Gemeindedienſt ſich abgemüht
baben, es ſich am Abend gemäthlich machen könnten, und dabei
nicht ihre allen Möbel fortwährend um ſich haben ſollten.
Möge das neue Haus eine Stätte des Segens ſein;

8 Erfurt, 20. Juni. (Bahnban. Landwirth-baftlicher Verein.) Wie ich erfahre, gedenkt die Stoedt
Erfurt zur Deckung des für den Bahnbau Erfurt-Grä-
kentonna-Langenſalza noch erforderlichen Fehlbetrages
die Summe von 20000 zu zeichnen. Die Stadt Laungen-
ſalza hat ſich bereit erklärt, den 6. Theil des von Erfurt ge
eichneten Betrages aufzubringen. Jm hieſigen land wirth-
baftlichen Kreisverein ſprach am verfloſſenen Sonn-

abend Du. Suchsland- Halle über den Entwurf eines
Muſterarbeitsvertrages und die Organiſation der Arbeitsver-
mittelung des Verbandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe. Das Programm des vorerwähnten Verbandes iſt
folgendes: Bekämpfung der Schäden in der ländlichen Arbeiter
vermiftlung und ſpeziell Vernichtung des ſozialdemokratiſchen
Einfluſſes anf dem Lande. Die Schäden, welche bezüglich der
ländlichen Arbeiterſchaft zu beſeitigen ſind, gliederte der Vor
tragende in folgende 3. Abſchnitte und Urſachen: 1. fortdauern
des Steigen der Anſprüche des Arbeiters; 2. verminderte Leiſt-
Ungsfähigkeit deſſelben 3. Unzufriedenheit und Widerſeßtzlichkeit,
welch letztere im Kontraktbruch zum Ausdruck komme.

Eisleben. 20. Jnni. (Sind die kaiſerlichen
rinzen geimpft?) Die von dem gnvſgeaner Dr. Hübner

gelegentlich einer in Eisleben ſtattgehabten Verſammlung vor
gebrachte Behauptung, daß in Folge einer von ihm ſeiner Zeit
dem Prinzen Wilheim überreichten Broſchüre die Jmpfung
jämmllicher Prinzen deſſelben unterblieben ſei, ſcheint nicht ganz
zuf Wahrheit zu, bernben. Die Kreuzzeitung iſt nämlich in
der Lage, zu erklären, daß jene Nachricht, ſoweit ſie ſich auf
ſämmtliche Prinzen ünſeres jetzigen Kaiſerhauſes be
iebt, unrichtig iſt. Das Dementi des genannten Blatles er
cheint indeß nicht ganz klar, da daſſelbe die deiden Worte:
ſämmtliche Prinzen durch geſperrte Schrift beſonders hervor-
geboben hat. Dies läßt den Schluß zu, daß bei einzelnen
ſage des Kaiſers die Jmpfung doch unterblieben ſei. Jeden-
Uns gtolat eine Aufklärung der einander widerſprechenden

S Arnſtadt, 20. Jnni. (Wollpreiſe. Ernenn-
za a Auf dem heute begonnenen Wollmarkte war im Ver

tniß zu früheren Jahren ſehr viel Wolle angefahren, nämlich
an. Der Preis war ein geringerer als voriges Jahr,

ſät ſeſnn Wolle bei anker
gezahlt, während die geringſte Waare mit 106 der Centnerverkauft wurde. Der an der Neubauſlrecke der Eiſenbahn
Arnſtadt-Saalfeld angeſtellte Regierungs-Abtheilungsbanumeiſter
Baeſeler iſt zum Königlichen EiſenbahnBan und Betriebs-

nſpektor ernannt worden, verbleibt aber in ſeiner hieſigen
tellung.S Seipzts. 20. Juni. (Bismarck-Ovation.) Wie wir

erfahren, baben auch aibeiger StudentenCorporationen durch
Chargirte ſich offiziell an der Bismarck Ovation in Dresden
betheiligt. Am Sonntag Morgen gegen 11 Uhr fuhren die-
ſelben am Böhmiſchen Bahnhofe auf und nahmen in vollem
Wichs mit ihren Fahnen als Ehrencompagnie vor dem Königs-
zimmer Aufftellung. Bei der Anßahrt des Fürſten trat, nach
dem L. Tabl.“, der Führer der Deputation au den Wagen und
begrüßte den Fürſten mit dem lauten Rufe: Leipziger
Studenten dem Fürſten Bismarck ein donuerndes Hoch“, in
welches die übrigen Vertreter wie das umſtehende Publikum be-
geiſtert einfielen. Bewegt grüßte der Fürſt mit der Hand und
zog ſich mit ſeiner Gemahlin vor dem jetzt mit aller Gewalt
vorſtürmenden Publikum ſich dankend verneigend in das Königs
zimmer zurück. Die Leipziger Vertreter vereinigte dann zum
Le Theil ein gemüthlicher Frühſchoppen auf der Brühl'ſchen

erraſſe.
s Leipzig, 21. Juni. (Hochverrethsprozeß.) JmHausflur des Reichsgerichts iſt heute Vormittag der öffentliche

Aushang in der bevorſtehenden Hochverrathsſfache erſchienen.
Die Verhandlung beginnt wie wir ſchon mitzutheilen in der
Lage waren am 1. Juli er. Vormittags 9 Uhr und zwar im
keinen Sogale des in der Hackartſtraße belegenen Londgerichts,
da im Reichsgericht ſelbſt der Saal des vereinigten II. und III.
Strafſenats mit Rückſicht auf die große Anzahl Zeugen, die ge
laden find, ſich als zu klein erweiſt. Angeklagt ſind die
Anarchiſten Höver, Camin, Renthaler, Ruff, Wiener und Dober
ſtein und zwar weßt Hochverrath. Als Vertheidiger fun-
giren die Herren Rechtsanwälte Heine in Berlin, Pußtzler und
Scherer in Leipzig. Den Vorſitz wird Herr Senats- Präſident
Wolff führen die Verhandlungen ſelbſt dürften vorausſichtlich
größtentheils unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt werden.

rs Gera, 20. Juni. (Ein Akt bodenloſer Gemein-
z i t) wurde geſtern an einem blinden Drehorgelſpieler, früher

ier Soldat bei der 8. Kvmpagnie, welcher an der Straße nachLenmnitz ſaß, verübt. Ein a unbekannter Langfinger benutzte
eine augenblickliche Pauſe im Zu und Abgang der Perſonen
und ſtahl dem Aermſten die paar Pfennige vom Teller, die mit
leidige Hände geſpendet. Als der Blinde merkte, daß mit ſeinem
Teller etwas vorging, griff er wohl zu; leider zu ſpät der
Teller war leer.

s Braunfchweig, 20. Juni. (Das 13. Feſtſchießen
des fächſiſchen Provinzialſchüzenbundes) iſt
geſtern programmmäßiges eröffnet. Als Sammelplatz für die
an dem Feſtzuge theilnehmenden Schützengeſellſchaften, Vereine
und Corporationen war der Siegesplatz beſtimmt dort begann
um 11 Uhr die Anfſſtellung, eine halbe Stunde ſpäter erfolgte
der Abmarſch. Der Zug wurde von einer Abtheilung der Tur-
nerſchaft des Handwerkervereins, Wer berittenen Herolden und
vier Fanfarenbläſern in altdeutſcher Tracht eröffnet; dieſen
ſchloſſen ſich in Equipagen Mitglieder des Bundesvorſtandes
und des Feſtausſchuſſes an. Unter Vorantritt eines Muſik
corps folgten die auswärtigen Schützenvereine mit ihren Fahnen.

Vertreten waren u. A. Uſchersleben, J trirrs;
Oſterwiek, Halle a. S., die Pfälzer Coloniedaſelbſt,
Oſchersleben, Halberſtadt, Quedlinburg, Helmſtedt. Den Glanz-
punkt des Zuges bildete der von ſechs prächtig aufgeſchirrten
Pferden gezogene Feſtwagen, auf dem das Bundesbanner mit-
geführt wurde. Jn einem farbenprächtigen lebenden Vilde war
auf den mit Laubgewinden geſchmückten Wagen die Tellgruppe
dargeſtellt. Die abermals von einem Muſikcorps eröffnete dritte
Abtheilung des Zuges bildeten der vorjährige hieſige kleine
Schützeukönig. Herr O. Delorme, mit ſeinem Gefolge, die ſehr
zahlreich erſchienenen hieſigen Kriegervereine und die Schützen

eſellſchaft. Eine zweite Abtheilung der Turner machte den Be
chluß. Es war 12, Uhr, als der Zug auf dem Altſtadt-

markte anlangte, der an allen vier Seiten von Zuſchauern be-
ſetzt war. Von den Schützen aus Aſchersleben, wo im vorigen
Jahre das Provinzial-Bundesſchießen ſtattgefunden hatte, wurde
nun das Bundesbanner dem Bundespräſidenten, Herrn Henſchke
(Magdeburg) übergeben, der es ſodann mit einer Anſprache
Herrn Albert Nieß für die hieſige Schützengeſellſchaft überwies,
die es bis zum nächſtjährigen Bundesſchießen in Verwahrung
nimmt. Ein Hoch auf die Stadt Branunſchweig, in das die
Fefttheitnehmer lebhaft einſtimmten, beſchloß dieſen feierlichen
Act. Jn vorgeſchriebener Weiſe nahm der Zug hierauf feinen
Weg nach dem Schützenhofe, wo von dem Vorſitzenden der
Schafferei eine Anſprache gehalten wurde. Um 2 Uhr Nach-
mittags fand das Feſtmahl ſtatt, nach deſſen Beendigung das
Preisſchießen eröffnet wurde.

4 Dresden, 20. Juni. (Antiſemitiſcher Pertei-
tag.), Bei dem am 19. d. M. eröffneten Parteitage waren 119
Delegirte anweſend; den Vorſitz führten Abg. Zimmermann,
Dr. Wahner-Suhl und Lotya- Dresden. Ueber den erſten
Gegenſtand der Tagesordnung: Die Fortſchritte der anti
ſemitiſchen Bewegung, berichtete zunächſt Abg. Vr. Böckel für
Heſſen. Referent hatte über die Fortſchritte nur Günſtiges mit
zutheilen. Die Sozialdemokratie ſei der antiſemitiſchen Volks-
partei gegenüber ganz ohnmächtig. Leider fehle es oft an
Männern, um die Volksmaſſen mobil zu machen. Hier könne
nur eine größere Anzahl von Reichstagsabgeordneten helfen.
Daber ſollte man alle Unterſtützungen auf Heſſen verwenden,
aus dem er in dieſem Falle für die nächſte Wahl 15 Mandate
garantire. Für dieſen Zweck habe man jedoch oft kein Geld,
wohl aber für Kautionsleiſtungen. Ueber den Stand in
Thüringen ſprach Gottesleben- Erfurt. Dieſer bemerkte
u. A.: Es ſei gegründete Hoffnung vorhanden, im nächſten
Reichstage Thüringen durch zwei Antiſemiten vertreten zu ſehen.
Für das Königreich Sachſen berichtete Feyerherm Dresden.
Referent glaubte ſeit 1890 einen weſentlichen Aufſchwung der
antiſemitiſchen Sache in Sachſen konſtatiren zu können, den man
größtentheils dem Abg. Zimmermann verdanke. Die Kon-
ſervativen hätten durch ihren letzten Parteitag ſehr viel zur
Klärung der Lage beigetragen, und zwar zu Gunſten der Anti-
ſemniten. Jm laufenden Jahre ſeien 12 neue antiſemitiſche Ver-
eine gegründet worden. Für die nächſten Wahlen gedenke man
5 Wahlkreiſe in. Angriff zu nehmen. Polack- Magdeburg be
richtete, daß der Magdeburger Reformverein trotz ſchwerer
Kämpfe ſchon an die 800 Mitglieder zähle und an die Gründung
eines Parteiorgans denke. Die Handwerkerfrage be-
handelie Abg. Pr. Böckel in einem längeren Berichte. Redner
forderte u. A. Entſendung von tüchtigen Handwerkern ins Par-
lament, und daß nur der Verfertiger befugt ſein ſolle Hand-
werkswaaren zu verkaufen. Dann würden Ramſſchſchwindel-
verkäufe c. aufhören. Er wolle keine konſervative oder katho
liſche Handwerkerpartei, ſondern eine Mittelſtandspartei.
Redner formulirte ſeine Anſchauungen in einer Reihe von
Theſen, die morgen näher berathen werden ſollen

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Coupons der öſterreichiſch und ungariſchen Werth
papiere, ſowie die ſten Stücke an den deutſchen
Zahlſtellen eingelöſt werden, iſt auf 85* belaſſen worden. Es
werden demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt

Aktien- Zuckerfabrik Wallwitz bei Halle.Die Zuckerfabrik iſt nach längerer Kriſe wieder zu guten Jahren
zurückgekehrt. Sie ſchließt 1891--92 uach 57 290 -4 Abſchreib-
ungen mit einem Reingewinn von 256 062 .4 bei 542 500 .4
Aktienkapital ab.

Berliner Meſſinglinienfabrik und Fagon-
ſchmiede- Geſellſchaft. Wie wir mittheilten, führt die
Bilanz dieſer Geſellſchaft unter den Activen folgenden Poſten
auf: „CaſſaConto 60 862 abzüglich eines Fehlbetrages von
48 443 12 410 Hierzu macht jetzt die Direktion fol-

äſche warden bro Cenkſer i25

ſchmiede geliehen, da beide nur ein Geſchäft bilden. Ein Fehl-
betrag Flirt alſo nicht.

Berlin. Nach einer der Diskonto geſellſchaft
zugegangenen Mittheilung ſoll den Juhabern der 4 wo
BuenosAyres Stadtanleihe von den ſtädtiſchen Behörden Fogendes angeboten werden Die Conpons, welche bis einſchließ
lich 30. Dezember d. J. fällig werden bezw. geworden ſind,
werden in nene 6 proz. Stadtanleihe zu einem Aurechnungscurſe
von 80 und unter Umrechnung des Goldwerthes der Conpons
zu einer zu fixirenden Goldprämie Zuznali 6 Verzugszinſen
umgetauſcht. Mit dem 1. Juni 1893 ſoll die Baarzahlung der
Conpons wieder aufgenommen werden. Zur Sicherung der
Baarzablungen wird ſich die Gemeindebehörde verpflichten, bis
zum 30. September 1895 täglich 30 und von da ab bis zur
vollſtändigen Tilgung der Anleihe 36 P der Roheinnahmen der
Stadt zu Gunſten des Dienſtes der drei ſtädtiſchen Anleihen
einzuzahlen. Dieſe Einzahlnngen ſollen mit dem 1. Juli d. J-
ihren Anfang nehmen. Die Amortiſation ſoll bis zum 30. Sep-
tember 1885 eingeſtellt bleiben, jedoch für die bis einſchließlich
30. Dezember d. J. fällig gewordenen verlooſten Obligationen
der Umtauſch in gleicher Weiſe wie für die Coupons oder die
Baarzahlung fünf Jahre nach Fälligkeit freigeſtellt werden, bis
zu welchem Zeitpunkt die Verzinſung weikterläuft.

Gerg, 20. Juni. Aus dem Conküurſe der Ge-
raer Handels- und Kreditbank iſt jetzt eine zweite
Abſchlagszahlur Eire 10 durch den Maſſenverwalter

eleiſtet worden. Der Siadtrath hat in ſeiner letzten Sitzung
avon Kenntniß genommen, daß er von ſeiner Forderung im

Betrage o 200 000 bis jetzt im Ganzen 62 312,55 zurück
erhalten hat.

Berliner Börſe vom 21. Jnni 1892.
Anufangscourſe 12 Uhr 15 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle alS-
Credit 170,60 DuxVodenbach 230.60Franzoſen 133 Buſchtichrader 1Io4,Lom arden 43 70 Elbethal 306,75Disconto-Commandit. 196.50 Gotthardtbahn 148,90

andels Geſellſchaft 148,50 Jtal. Mittelmeer 10025
resdner Bank 148 70 Wiarſchau Wien 218,50Darmſtädter Bank. 14120 95 Jtaliener 92559

Nationalbank f. D. 121,10 4 Ungarn
Dortmunder Union 62,30 4 Egypter 958,50
Laurahütte 114,16 Ruſſ. Noten 210,75
Bochumer Guß 132,60 Hibernia 119,90Mainzer Eiſenb. 115.25 Gelſenkirchen 139,50Marienburg Mlawka 6025 Harpener 148,40
S dbabn 78,60 Dannenbaum 94,40Lübeck-Vüchener. 145,50 Dynamit-Truſt 133,80Nordd. Lloyd 110.40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeitung.

Berlin 21. ger m Uhr Min.
Fonds-Vörſe.

*4 Reichsanleihe 166,90 *Vanrahütte 114,30
3 do 10050 Dorim. Union St. Pr. 62.7573 do 687.60 Goithardbhahn 14824 Conſols 106 75 Oeſtr. Cred.-Actien 170,25
*3 do 10040 Frranz ofen 132V do 87.60 Vombarden 29

Riebeck Montanwerke 169,90Neue Reichsanleihe und -Crölliv. Papierſabrik 100
Conſols

*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,30 *Harpener Kohle 148,75
e 86,10 Ruſſ. Süd-Weſt 76,20*Disc-Comm. 196.20 45, Oeſtr. Goldrente 96,40

»Darmſtädter Bank 140,75 4 e Ung. do. 94,50
Deutſche Bank 165,75. Jtal. Renten 92,50*Berl. Handelsgeſellſch. 148,25 *80. Ruſſ. 95,5
*Dresdner Bank 148,90 Oeſſr. Noten.
Bochumer Gußſtabhl 134, Ruſſ. do. 210,50

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börfe.

Weizen loco 174--209, Juni 178, Juni Juli 178,Jnuli Aug. 178,--, befeſtig.
Roggen loco 185-194, Juni 193, Juni-Juli 188,50,

JuliAug. 178,50 ſchwach.
Hafer: loco Juni 148,75, Juni-Juli
Auguſt 145, feſt.
Rüböl: Jnni Sept.-Oect. 52,--, ruhig
Spiritus (79 er Wagre) loco 37,50, Juni 36,40, Aug.-Sevptk-
36 80, Sept. -Oct. 37,10, Oct.Nov. 36.30 Tdz. ſchwach.
(50er Waare) loco 56,80, Petroleum loco 21,40.

Fondsbörſe. Zu Beginn der heutigen Börſe lagen eine
ganze Anzahl Momente vor, die befeſtigend wirken mußten-
Jn erſter Linie machte die Veröffentlichung des Petersburger
Ukaſes, womit, mit Ausnahme von Roggen, ſämmtliche Aus-
fuhrverbote definitiv aufgehoben werden, den günſtigſten Ein-
druck, unter welchem ſpeziell Ruſſenwerthe erheblich anziehen
konnten. Ferner übte die Meldung, daß die geſtern eröffnete
Zeichnung auf die neue rumänifſche Anleihe bereits heute ge-
ſchloſſen werden mußte, den günſtigſten Einſtnß auf die
Stimmung und konnten im allgemeinen Renten hier-
von profitiren. Die freundliche Haltung veranlaßte die
Kontremine auch auf dem Mantanmarkte zu Deckungen
zu ſchreiten, ſodaß die Kurſe weſentliche Aufbeſſerung erfuhren.
Die Breslauer Meldung, daß die Laurahütte einen Hochofen
auszublaſen beabſichtigt, blieb eindruckslos, da von der Gegen-
partei die Nachricht, daß die Erhebung der Anklage gegen den
Kommerzienrath Baare unterbleiben würde, mit Erfolg ins Feld
geführt wurde. Jn zweiter Stunde wurde das Geſchäft merklich
ſtiller und die höchſten Kurſe konnten ſich nicht überall behaupten.
r blieb aber bis zum Schluß feſt. Privatdiskont

4 roz.Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war trotz der Aufhebung
der Ausfuhrverbote in der Hauptſache feſt,, das Geſchäft aber
ſtill. Weizen anfänglich unverändert, Wäter konnte er ſich nicht
voll behaupten. Roggen ſetzte niedriger ein, erholte ſich dann
aber auf ſtärkere Kaufordres ans der Provinz per Herbſr,
un ſpäter wieder etwas nachzugeben, gegen geſtern ein Ab-
ſchlag von Hafer ſehr ſtill und wenig verändert. Roggen-
mehl bei gutem Geſchäft gut behauptet. Rüböl faſt ge
ſchäſtslos und unverändert. Von Spirilus iſt die Loko-
zufuhr unbedeutend bei guker Frage wurde 20 böber
bezahlt, Termine dagegen bei mäßigem Geſchäft ſchwach-

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 21. Juni. Wie die „W. A. Ztg.“ erfährt,
t die Anweſenheit desOeſterreich-Ungariſchenviſchafters Grafen Szechenyi mit der Hierher-

kunft Bismarcks zuſammen. Der am Berliner Hof
beglaubigte Botſchafter ſei wie das Blatt verſichert der
Ueberbringer werthvoller Aufſchlüſſe an unſere hochofficiellen
Kreiſe über das derzeitige Verhältniß Kaiſer Wilhelms zum

148,75, Juli

r Bismarck, und dürfte das reſervirte Verhalten jener
eiſfe zweifellos hierauf zurückzuführen ſein.

ien 21. Juni. Nach einer Budapeſter Milbnug
der „Pol. Correſp.“ dürften die parlamentariſchen Ber
M nr lungen des ungariſchen Abgeordnetenhauſes über die

alutavorlagen am 27. Juni beginnen.
Wegen vorgerückter Saison ſind, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

Damen-Confection und Kleiderstoffe
vedenteng ermässigt worden. Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.

e e
alle (Saale). (11490



e

Petersbarg, 20. Juni. Gutem Vernehmen nach

äſt heute aus Kopenhagen die endgiltige Beſtä-
ti gung zur Erlaubniß der allgemeinen und be-
dingungsloſen Ausfuhr von Weizen, Hafer,
Gerſte, ſowie aller anderen Feldfrüchte, ausge-
nommen Roggen, eingetroffen. Die Veröffent-
lichung des Dekrets ſoll ſpäteſtens übermorgen
erfolgen.

(Nach Schluß der Redaktion.)
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)

Berlin, 21. Juni, 1 Uhr 45 M. Nachm. (Fernſprechnachr.)
Bexlin, 21. Juni. Die heutige Parade in Potsdam

kommandirte der General- Lieutenant von Holleben. Die
Muſik ſpielte beim Präſentiren den italieniſchen Königs
marſch. Die Truppen defilirten zweimal; beim erſten
Male ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze und führte die
Truppen dem Könige vor, beim zweiten Male führte er
das Regiment Garde du Corps vorbei. An der Seite

Da die übek Moinbaſſa nach Zanzivar gelärgte Nachricht

ruht, iſt dieſelbe mit großer Vorſicht aufzunehmen.
Chicago, 21. Juni. Gegenwärtig werden So An

ſtrengüngen gemacht, um die Fraktion Hill, dem Candidaten
des Staats NewYork, mit den Anhängern Clevelands zu
vereinigen, damit Cleveland beim erſten Wahlgang mit
Akklamation zum Candidaten der demokratiſchen Partei
gewählt werde.

Halberſtadt, 21. Juni. (Privat-Telegr.) Geheimer
r Vogler in Quedlinburg, Präſident der
ahnraths, ſowie Jnhaber zahlreicher Ehrenämter, iſt nach

längerem Leiden geſtorben.
Bordeanux, 21. Juni. (Original-Telegramm.) Beim

geſtrigen Bankett der Geſellſchaft zur gegenſeitigen Unter-
ſtützung ehemals in Afrika gedienter Soldaten, verlas der
Präſident ein Telegramm des Kaiſers von Rußland, worin
er für die ihm übermittelten Wünſche der Geſellſchaft dankt

ausſchließlich auf mündlicher nennt von Negern be

n ammer zu Halberſtadt, Mitglied des LandesEiſen

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Herr Miniſter des Junern hat dem geſchäſtsführenderAusſchuſſe der für dieſen Sommer in Schweldulh in Aue
genommenen Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung die Erlaubniß
ur Veranſtaltung einer Verlooſung von Ausſtellungsgegen-änden geſtattet. tieHalle a. S., den 16. Juni 1892.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs Rath

C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Der Zimmermann Friedrich Rock in Giebichenſtein

iſt nach beſtandener Prüfung als öffentlicher Fleiſchbeſchauer
für den Schaubezirk Giebichenſtein mit Cröllwitz verpflichtet

[11764worden.
Halle a/S., den 15. Juni 1892.

Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes
Geheime Regiernngsrath.

V. KrosigkK.

e

des Kaiſers ritt Prinz Albrecht, die anderen Prinzen
cotoyirten bei ihren Regimentern, auch der Kronprinz,
welchen König Humbert beſonders begrüßte. Der Kaiſer
trug Garde du CorpsUniform mit ſchwarzem Küraß, der
König die Uniform ſeines Huſaren-Regiments. Nach der
Parade begaben ſich die Majeſtäten nach dem Schloſſe,
wo an den Fenſtern eine e Unterhaltung zwiſchen
der Kaiſerin und der Königin ſtattfand. Nach der Früh-
ſtückstafel im Stadtſchloſſe fuhren die Majeſtäten nach dem
Neuen Palais zurück, escortirt von der Leibgendarmerie.

Paris,21. Juni. Geheimrath von W hat an
die Akademie der Wiſſenſchaften anläßlich ſeiner Wahl zum
auswärtigen Mitgliede derſelben ein Dankſchreiben gerichtet,

Zuaven,

r Politi!

Derſelbe fü

und den Mitgliedern den Glückwunſch

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

Veränderlich, wenig wärmer, lebhafte böige Winde.

Veraniwortlrch
n V. Louis Lehmann für 'okales,

entſendet, den
den erſten Soldaten der Welt.

deutſchen Seewarte in Hamburg.
(Nachdruck verboten.)

Mittwoch, den 22. Juni:

Zahlreiche „Gewitter. Sturmwarnnng.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
e Redalkienre: Chefredakteur Wilhelm Anthony

Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten

neneFamilien Uachrichten,

S Q 2 2Statt beſonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines munteren Mädchens

u ſich anzuzeigen
[11752

Pfarrer J. Werner und Frau z
Marie geb. Arndt. 5Beckendorf, den 20. Juni 1892.

O h
Provinzielles, Theater und Muſik.

r den Handels, Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle. Statt besonderer Anzeige.S u T n zen a We Vl o die e a in mee I ehe ennelbenh hen
r ag ehohe Unparteilichkeit der Akademie hätten ihn tief bewegt. e en e er le r

Das Journal Debats berichtet, in Spanien wer e Man prüfe die Aunerkennungen und urtheile. Stolberg ordentliche Professor an der Uniäversität
nach Beendigung der nächſten Cortesferien bald eine am Harz, Rab. Merſeburg. Da ich ſchon mehrere Schachteln Kiel, un Hauptmann der Reserve, des
Neugeſtaltung des Kabinets Canovas del Caſtillos er Adgtheker ad endet Frhweiserilte hen ſehr e m re r l n

v in. den Apotheken) gebrau abe und dieſelben mir ſehr gute Wfolgen. Der Miniſter des Junern und der der Kolonien Dienſte erioleſen haben beſonders für mein Magenleiden, ſo Dr ilhelm Schum.
würden zurücktreten, auch der Rücktritt des Finanzminiſters ſpreche ich Jhnen öffentlich meinen Dank dafür aus und werde Kiel, den 17. Juni 1892.ſei nicht unwahrſcheinlich. dieſelben weiter empfehlen. Frau Albrecht. Man achte beim ſr 8 ſyDares-Salgam, 21. Juni. Bis heute Vormittag r ſei gut l r e a y r un en e Elisahet chum

V z auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand-war ein detaillirter Bericht über das angebliche Gefecht theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntb, Bitterklee, s
von Bülows beim hieſigen Gouvernement nicht eingegangen. Gentian. (11742 e h
x ääääääää Bekanntmachung Auotion.Die Eröffnung meiner [11744 Die Lieferung der Eiſengrbeiten zum Neubau Lines Schafſtalles auf mMirewgere er

grossen der Domäne Fränkenau bei Köſen, beſtehend in (11746) verſteigere ich Geiſtſtraße Nr. 42 hier

23 g 00 d ſe c Ankern c zwängeweiſe:g Schmiedeeiſen zu Laſchen, An ſti eiterGemälde Ausstellung 710 k& Schmiedeeiſen zu Schraubenbolzen, l
9 75300 kg Gußeiſen zu Säulen und Ankerplatten moderier Meiſter, eine gr. Partie div.

verbunden mit Verkauf, findet am ſoll v oder in einem Loſe unter den für Staatsbauten geltenden, durch Khotographienſtänder, kl Kryſtallſpiegel
M t ci d 22 i die Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen aligemeinen Vertragsbedingungen im Stellen, Handſpiegel, Staffeleien.t wo en unt m vergeben werden. v 6 complette neue Fenſter, Fenſter unda ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, Spiegelglas, Thür- und Fenſtergniffe,
Laden große Ulrichſtraße 26 bis zum Eröffnungstermin Rönleauxhölzer, Gardinenleiſten. 1i Hauſe des derrn nene ar. Die Anchſteſnig dauert n Mittwoch, den 13. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr e ine nd Se

uuſe des Herrn Sac att. Die Ausſtellung t nur ge „1 Büchereinige Tage. J b ſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 vollſt. VBeitDie Ausſtellung enthält Werke bedeutender Meiſter. Zur ein u. v. g. Mobilien. 1117i2ſern n u a gung ſind alle Kunſtfreunde hiermit Dietze, GeriBollzieheryöflichſt eingeladen. Eint rei Joseph Sander, Obſt-Verpachtung!Kunſthändler aus Düſſeldorf. Montag, den 27. Juni d. Js.,e Vormittags 10 Uhr ſoll im hieſigene enden mee e e Rathskeller die diesjährige ObſtuntzungF Verei S WVasverröhren- äet neeeaumen, Biri tkirKunstgewerbe- 2 e1 II. 6 4 vie de ig vie in mmachenden edingungen öffentlichMonatsverſammlun meiſtbietend verpachtet werden. TexDonnerstag, den S Juni er bends 8 Uhr S h aſ ahiggd iſt ſogleich im Ter
im Saale der Tulpe ſ löb 333 a n1. Geſchäftliche Dittheiſu en Fran Löbejün, den m eGeſchäftliche Mittheilungen. 2 g 11732 Her istrnt.z daher endeten Sektional Sicherheitskessol I Fſr wnne n unter bewohnten Räumen z60 Mrg. Weizen u. Zucerrübenboder,5. Verſteigerungen der aus dem VLeſezirkel herrührenden Zeitſchriften. gesetzlich aufstellbar. Gebäude ſämmtl. gut, Wohnhaus

6. Aufnahme neuer Mitglieder. [11735 u 9 m ſchöne Z. 25 Milcheühe, ca. 10 StückD V ſt d SBewührte Construction. Solide Ausflührung, Lange Garantiezeit. Bill. Preise Juüngvieh, 10 Kälber, ca. 50 Schweine,
er or ſt and. Tr eppenvost un 7.7 miüt en Tür S ſtark) n Hin ges edes Brennmnaterial, Pferde u. Fohlen, Juvent. reichl, theigeren l 2 e e ltens der ar bis zu 15 Atmosphüren Ueberdrucek, übercompl. Nähe Bahn ac. Hypoih gut

Dampfekess el jed. Construction, BRlecheschweissnarbeiten, u. ſicher verkäufl. weil Beſ. Jnduſtrieller
gemeinſchaftlicher Ausflug nach Stolberg Dnampfſesselreparaturen, Kisenconstruetionen, u au d. Gute nicht wohnenk. Zur Üevern.

mit Damen ſtatt.
Abfahrt von hier früh 5 Uhr 15 Minnten nach Berga-Rottlebe

und Abends zurück.
Donnerstag Abend anzugeben, da billigere Fahrpreiſe beſchafft werden ſollen.

Reuter. Weidenplan 4a.
Neubau des Ständehauſes der Provinz Sachſen

zu Merſeburg.
Verdingung von 2auermaterialien.

Die Lieferung von:
J. 200 cbin. Bruchſteinen,

A. 2360 Mille hartgebrannten Hintermanerungsſteinen,
RM. 956 cbm gelöſchten Kalk,
V. 2254 cbm Sand,
V. 554 Tonnen Cement (theils Portland, theils Puzzolan)

zoll in 5 getrennten und event. getheilten Looſen im Wege der öffentlichen Aus-
ſchreibung vergeben werden.

Der Vergebung liegen die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und
Lieferungen der Provinzial- Verwaltung zu Grunde. Dieſe, ſowie die allgemeinen
Vertrags- nnd die beſonderen Lieferungs- Bedingungen und Angebotsformulare
ſind in unſerem Bureau zur Einſicht der Bewerber ausgelegt und können gegen
Erſtattung der Copialien, von auswärtigen Bewerbern unter Nachnahme des Be-
trages bezogen werden.

(11601

Angebote in bedingungsmäßiger Form und entſprechender Bezeichnung ſind
mit den geforderten Materialproben bis

Montag, den 27. Juni, Vorm. 10 Uhr
ebendahin abzuliefern, zu welcher Zeit in Gegenwart der Bewerber die Eröffnung
der Angebote in der Reihenfolge der Looſe ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a S., Marktplatz (Marienhans) 15. Juni 1892.
Jm Anftrage des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen

Knoceh Knaillimeyer, Regierungs-Baumeiſter.

Pa. engl. Anthracitkohle
Dieſen anerkannt beſten Authracit Englands offerirt für amerik.

und Meſdigger Defen billigſt in Wangonladungen ab Aken a. E. (11682

Otto Westphal, Halle a. S.

Armaturen und Transmissionen. (8990r Wuth Diederich in Halle a. S.
11743

Es wird gebeten, die Zahl der Theilnehmer bei dem Unterzeichneten bis
Ialiesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

Hiüſtergants- Verpackhiterng.
Die dem Herrn Hauptmann B. von Schönverg gehörigen Ritter

güter Kreipitzſch und Rudelsburg mit Allodiolgrundſtücken in Roda, Kröpo,
Leobſchütz und Kaaden ſollen vom 1. Juli 1893 quf 18 Jahre

am 16. Juli d. Js., Nachm. 4 Uhr
öffentlich meiſtbietend im Bad Köſen im Gaſthof zum muthigen Ritter ver-
pachtet werden. Pachtluſtige können die Bedingungen vorher in der Kanzlei
des Unterzeichneten einſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren von
demſelben zugeſchickt erhalten. Der Gärtner und Jäger Schumann in der Schenke
von Kreipitzſch wohnhaft, wird die Pachtluſtigen auf Verlangen herumführen.

Halle a. S., den 1. Juni 1892.
Der Königliche Notar

Curt le Rechtsanwalt
Nalſ. Pahrräder-Depot, Verpachtung.

Martinsgaſfe [2/13 l.
an der Leipz.Str. und
erſten Weiche.

r Größtes Fahr-radlager. Preisliſte poſt-
und koſtenfrei. 111504M Pahrunterricht

250 Stück Erſtlingshammel ſtehen

zum Berkauf. 11755Gut Wolfsberg b. Roßla a. H.
Carl Reileeke.

Ein ſechsjähriger,
a 172 em. großer,g kräftiger, brauner,

gut gerittener und
d W t efahrener Wallach

ſteht preiswerth z.
Verkauf b. Kreisthierarzt Liebener
in Delitzſch. [11665

(11 s

0,230 ha Garten, 6,661 ba Acker und
1,773 ha Wieſen mit den Wohn- und
Wirthſchaftsgebänden unter event. Ver-
einigung mit den gleichzeitig pachtfrei
werdenden gerodeten Flächen von 2 ha

ſtandene Reſt der Pfählermark-- Schutz
bezirk Greppin von 68,! ha zur all-
mähligen Rodung für Acker und Wieſe
mit verpachtet werden. [11714
Pochtliebhaber wollen ſich zur Ver-
einbarung der e bei demUnterzeichneten mündlich oder ſchriftlich
melden.

Zöckeritz b. Bitterfeld, d. 15 Juni 1892.
Der Oberförſter Stengel.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle, (Saat.

ca. 30--36,000 erſorderlich. Näheres
Moritz Schmnidtchen, Gube n.

Bekanntmachung.
Die Arbeitskräfte von ca. 50 weib

lichen Gefangenen hieſiger Anſtalt
welche gegenwärtig mit Maſchinenſtrick
und Wollhäkelarbeiten beſchäftigt werden.
ſollen zum 1. Okt. d. J. im Ganzen
oder getheilt von Neuem kontraktlich
auf 3 Jahre zu derſelben oder einer
anderen für weibliche Gefangene ge-
eigneten Beſchäftigung, ausſchließlich
der hier ſchon beſtehenden Tapiſſerie
Arbeit, vergeben werden.

Portofreie, mit der Aufſchrift
„Angebot anf Arbeitskräſte“

verſehene Offerten ſind bis zu den
am 22. Jnli er, Vormittags 11 Uhr
anberaumten Termin einzuſenden.

Die Bedingungen liegen im Bureat
der hieſigen Arbeits-Juſpection aus

Vom 1. October d. Js. ab ſoll mit können auch gegen Erſtattung von
Auflöſung der Förſterſtelle Greppin das 1.50 Mark abſchriftlich mitget heit
zu derſelben gehörige Dienſtland von Werden.Kaution iſt in Höhe des dieimonad

lichen Arbeitslohnertrages zu leiſten
Delitzſch, den 16. Juni 1892.

Königliche Strafanftalt.
m

Acker und 1 ha Wieſe anderweitig ver jpachtet werden. Dabei könnte auf Wunſch Domainen-
gleichzeitig der ganze noch mit Holz be Pacht-Cessi on

Wegen Todesfall ſoll eine Domgine
in Oſtpreußen, 3000 Morgen groß.
auf 15 Jahre cedirt werden, dieſelbe
liegt 2Klom. von Kreis und Garniſon
ſtadt, welche Knotenpunkt mehrerer
Bahuen iſt. Höhere Lehr- Anſtalten in
der Kreisſtadt Zur Uebernahme ge
hören circa 110,000 Mark. Anfragen
erſuche unter A. S. poſtlag. Elbing
zu ſenden 11721
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(78. Sitzung vom 2 Vorm. 11 Uhr.)
Schluß.

Es folgt die Berathung des ans dem Herrenhauſe zurück
ekommenen Geſetz-Entwurfes betr. das Dienſteinkommenre Lehrer an den nichtſtaatlichen öffentlichen

höheren Sſchulen.
Jm 8 1 hatte das Abgeordnetenhaus die Anwendung des

neuen Normaletats auf die n die techniſchen Elemen
tar- und Vorſchullehrer beſchloſſen, die in der
ausgeſchloſſen war. Das Herrenhaus hat in dieſem Punkt die
Vorlage wiederhergeſtellt, und bezüglich der betreffenden Lehrer
folgende Vorſchrift als Abſatz 3 aufgenommen „Die Beſoldung
der übrigen techniſchen, Elementar und Vorſchullehrer iſt inner
z der für die entſprechenden Kategorien an den ſtaatlichen

öheren Schulen beſtimmten Grenzen dergeſtalt feſtzuſtellen, daß
dieſelbe hinter derjenigen der Volksſchullehrer in den betreffenden
Orten nicht zurückbleiben darf und ihnen außerdem eine nicht
penſionsfähige Zulage von 150 jährlich de wird.“

al Arendtt (frk.) beantragt die Wiederherſtellung des
Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes.
Abg. Lieber, beantragt, den Beſchluß des Herrenhauſes in

ſeinem letzten Theile etwas abzuändern dahin: „daß dieſelben
hinter der um eine nicht penſionsfähige Zulage von 150 .4 jähr
ſich für ſie vermehrten der Volksſchullehrer in dem betreffenden
Orte nicht zurückbleiben darf.

Kultusminiſter Boſſe erklärt, er glaube nicht, daß die Vor
lage angenommen werde, wenn der 8 1 geändert werde. Die
Foſſung des Abſatz 3 habe nachträglich auch ihm Bedenken er
xegt, aber im Herrenhauſe ſei die Sache ſo klar geſtellt, daß kein
Zweifel mehr beſtehe. Der Antrag des Herrn Lieber enthalte
in anderer Faſſung nur daſſelbe, was in den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes und in der Vorlage enthalten ſei. Er boffe, daß
nunmehr ein Verſtändniß über die Vorlage erzielt werde. Jm
Jntereſſe der Lehrer ſollte man die kleine Differenz nicht zu hoch
loxiren; denn wenn die Vorlage abgelehnt würde ſei es zweifel
haft, wann die Wiedervorlegung des Geſetzentwurfes erfolgen
könne und unter welchen Verbältniſſen.

Abg. Lieber ſpricht ſich für die Annahme des Beſchluſſes
des Herrenhauſes in S 1 aus, aber gegen die Streichung des

Durch die Streichung des 8 7 wolle das Herrenhaus für
ie Regierung die allgemeine Befugniß herbeiführen, das Schul

geld zu erböben in allen Gemeinden. Damit könne das Haus
nicht einverſtanden ſein.

Abg. Rickert (dfr.): So ſchwer es ihm auch werde, den
materiell richtigen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes aufzugeben,
werde er doch im Jntereſſe des Zuſtandekommens der Vorlage
für den Beſchluß des Herrenhauſes ſtimmen. Er bitte deshalb
Herrn Lieber, auf ſeine Anträge zu verzichten.

Nach einigen weiteren Bemerkungen der Abgg. Dürre,v. Schenckendorff und Krovatfdeg ſowie der Miniſter
Boſſſe und Miquel und des Geheimen Finanzraths Germar
ſchließt die Generaldisknſſion,

Die Anträge Arendt und Lieber werden abgelehnt, S 1 nach
dem Beſchluſſe des Herrenhauſes gegen einen Theil der Konſer
vatiben genebmigt.

Die Wiederherſtellung des 8 7 wird. nachdem die Abgg.
Lieber und Arendt ſie empfohlen, mit großer Mehrheit ab
gelehnt und die Vorlage endgültig nach den Beſchlüſſen des
anderen Hauſes angenommen.

Nächſte Sitzung noch Erledigung des Kleinbahngeſetzes im
Herrenhauſe.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 20. Juni 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Borſj g. rofeſſor Dr. Dittenbergex, SchriftführerSaſſe Schüulze. Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter

Stande, Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Hilden

Erſte Beilage zu M 142 der Halli
Halle, Dienstag 21. Juni 1892.

hagen, Jochmus, Dr. Krähe, Arndt, Keferſtein,
Dönitz, von Holly.

1. Die Vermiethung des Ladens Nr. 1 im Schmeerſtraßen
flügel des Rathskellergebäudes an die Firma A,
Schönbach in Leipzig zum Miethspreiſe von 2200
jährlich vom 1. Juli d. J. ab bis 1894 feſt, dann auf balb-
jährliche Kündigung, wurde gutgeheißen. Jm erſten Bietungs-
termin war für dieſen Laden, deſſen Miethswerth von den
Sachverſtändigen auf 2400 geſchäht iſt, nur 1400 .4& Jabres-
miethe geboten worden. (Ref. Herr St.V. Apelt.)

2. Eine Abänderung des vor einiger Zeit von der
Verſammlung gutgeheißenen Ortsſtatuts über die
Einführung des Se e ühnr an ges machte ſich noth
wendig, da der Bezirksausſchuß zu Merſeburg ſeine Genehmigung
einer Beſtimmung in dieſem Ortsſtatut beanſtandet hatte, wonach
das Fleiſch von den Thieren, die durch Unfall transportunfähig
geworden und deshalb vor dem Eintreffen des Schlachthausdirektors
oder ſeines Stellvertreters getödtet worden ſind, nicht als voll
werthig in den Verkehr gebracht werden dürſe. Der Bezirks-
ausſchuß war der Anſicht, daß kein genügender Grund für ein
ſolches Verbot vorliege, das darum eine nicht zu rechtfertigende
Härte enthalte, da ſehr wohl das Fleiſch von Thieren, deren
Tödtung ſich in der erwähnten Weiſe nöthig mache, noch voll
werthig ſein könne. Auf Grund der Verhandlungen des Magi-
ſtrats und des Bezirksausſchuß empfahl der Erſtere nun, das
erwähnte Verbot aus den Beſtimmungen zu ſtreichen, dafür

durch einen Zuſatz an einer anderen Stelle des Orts-
tatuts Fürſorge zu treffen, daß das froguwe Fleiſch als ſolches

beim Verkauf kenntlich gemacht wird. Nach dieſer Abänderung
dürfte der Genehmigung des Ortsſtatuts durch den Bezirks
Ausſchuß nichts mehr im Wege ſtehen, ſo daß daſſelbe womög-
lich noch am 1. Juli d. veröffentlicht werden kann, womit es
dann ein halbes Jahr ſpäter alſo zu Beginn des kommenden

ahres, wo die Eröffnung des Schlachthoſes geplant iſt, in
raft treten würde. Die einſchlägigen Theile des Ortsſtatuts

haben nun folgenden Wortlaut: tNur in beſonders dringlichen Fällen dürfen Thiere, welche
durch ünfall transportunſähig geworden ſind, vor dem Ein-
treffen des Schlachthausdirektors oder deſſen Stellvertreters
getödtet werden.“

„Sowohl auf den öffentlichen Märkten und in den zu er-
richtenden öffentlichen Fleiſchverkanfshallen, als in den Privat-
verkaufsſtätten iſt das nicht auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe aus-

eſchlachtete friſche Fleiſch von dem daſelbſt ausgeſchlachteten
leiſch geſondert in getrennten Verkaufsſtänden feilzubieten und

als ſolches auf einer an der Verkaufsſtelle anzubringenden Tafel
mit deutlicher Schriſt zu bezeichnen. Daſſelbe gilt von dem
Fleiſch derjenigen Thiere, welche, weil durch Unfall transport
unfähig geworden, außerhalb des Schlachthofes vor dem Ein-
treffen des Schlachthans Direktors oder deſſen Stellvertreters
getödtet worden ſind. (Ref. die Herren St-V. Lwowski
und Prof. Kohlſchütter.)

3. Die Verſammlung beſchloß dem Magiſtratsautrage ge-
mäß, vom 1 Juli d. J. ab die Stelle des Kanzlei-Jnſpektors in
eine Dienſtſtelle der Gebaltsklaſſe Iv (Gehalt 1800-3200 .4)
umzuwandeln, da dieſe Stelle vermöge den Auforderungen,
welche ſie an die Tüchtigkeit ihres Jnhabers ſtellt, der damit
verbundenen Verantwortlichkeit und des Umfanges ihres Ge-
ſchäftskreiſes mit den übrigen Aſſiſtentenſtellen nicht zu vergleichen,
vielmehr den Sekretärſtellen gleich zu achten iſt. (Ref. Herr
St.V. Juſtizrath Herzfeld

„„4. Die Verſammlung genehmigt, daß die von Herrn Fa
brikbeſitzer Lwowski an die Stiadtgemeinde zur Grün-
ſtraße abzutretenden 138 qm gegen die von der Stadtgemeindean Herrn Lwowski zu deſſen tn abzutretenden
115 qm ausgetauſcht werden, vorbehaltlich der Anrechuung des
Werthes der von Herrn Lwoivski mehr abgetretenen 23 Quadrat-
meter auf die für den dereinſtigen Ausbau der Grünſtraße ent
ſtehenden Koſten in Gemäßheit des Ortsſtatuts für die Anleg-
ung von Straßen und Plätzen; dieſer Werth wurde auf 25
für den Quadratmeter feſtgeſetzt in Uebereinſtimmung mit dem

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

jenigen Satze, welcher überhaupt für Landerwerbungen an der
Grünſtraße bisher gezahlt worden iſt. (Ref. Herr St.V.

Hildebrandt.) g5. Zur Vorbereitung des Umbaues an der
Schifferbrücke wurden 2000 bewilligt, domit zur Prüf-
ung der gegenwärtigen Brückentheile an den nördlichen Enden
der vorhandenen Brückenpfeiler vier Verſuchsſchächte eingetrieben
werden können. Geplant iſt die Verbreiterung der Brücke,
welche jetzt 12 Meter breit iſt bei 8 Meter Fahrbreite, auf
mindeſtens 14,55 Meter VBreite, wovon 8,75 Meter auf die Fahr-
breite und 4,70 Meter anf den Fußgängerweg eutfallen ſollen
(Ref. die Herren St.V. Steinhanuf und Sach s.)
6. Nach dem Ergebniß der Submiſſion für die Anlage

für elektriſche Beleuchtung im Ratbhskellerge-b äude dürften ſich die Koſten derſelben einſchließlich der Fun-
damente und Nebenarbeiten auſ etwa 50 000 .4 belauſen, dereis
Bewilligung aus der Anleihe der Magiſtrat deshalb beautragte-
Der Referent, Herr Baumeiſter Schulze führte etwa Folgen-
des aus. Jn den Bedingungen für die Submiſſion, zu welcher
6 Firmen, nämlich R. Linduer-Heolle, Düchting und
Bäumgärtel-Halle, Siemens u. Halske-Verlin, Allge-
gemeine Elektricitäts-Geſellſchaſt-Verlin, Schuckert u. Co.Nürn-
berg und Helios-Cöln herangezogen ſeien, habe man die ſelbſtän-
dige Wahl des Syſtems, ferner die Eutſcheidung, ob zum Ve
trieb ein Dampf- oder ein Gasmotor anzuwenden ſei, freigeſtellt,
zugleich anheimgeſtellt, ob nicht etwa an dem vom Architek er
Schreiterer aufgeſtellten Plan für die Vertheilung der Belencb-
tungskörper Aenderungen einpfehlenswertb ſeien. Eiugelaufen
ſeien 14 Projekte, welche der Prüfung durch die Herren Archi
tekt Schreiterer und Gaswerk- Direktor Schreyenunterbreitet worden ſeien. Hinſichtlich der Frage, v
Dampf- oder Gas Kraft zum Betrieb der Anlage anzu
wenden ſei, hätten ſich die Gntachter für die letztere
Art des Belriebes ausgeſprochen, da Dampfkraſt nicht billiger,
die Anlagekoſten weit höhere, der Betrieb komplizirter und für
die Anwöhner weit beläſtigender ſei als der mittelſt Gasmotor
außerdem aber, was beſonders in Betracht komme, die Räum-
lichkeiten zur Aufſtellung von Dampfkeſſeln, Maſchinen u. ſ. w.
nicht ausreichten. Weiler ſeien die Gutachter der Ueberzeugung.
daß die elektriſche Beleuchtungs- Anlage mittelſt Akkumulatoren
arbeiten müſſe, weil damit der Maſchinenbelrieb auf 4 bis 5
Stunden täglich beſchränkt werden könne, dabei jedoch die Zu
verläſſigkeit des Betriebes der Geſammt- Anlage durch aus
reichende Garantie-Feſtſetzungen im Vertrage mit der ausſühren
den Firma ſicher zu ſtellen möglich ſei. Nach dieſen Grundſätzen
hätten von den 14 eingegangenen Projekten nur noch 5 in Frage
kommen können, deren Ausführung näch der von Herrn Direktor
Schreyer vorgenommenen Berechnung, unter Vorausſetzung
aller nothwendigen Stücke ziemlich gleichmäßig ca. 50 000
Koſten verurſachen dürfte. Die genauen Anſchlagszablen ſtellen
ſich unter Vorausſetzung einer ſolchen einheitlichen Baſis, welche
die urſprünglichen Zahlen in mehrfacher Beziehung verändert
für die 5 Projekte wie folgt: Allgemeine Elektrizitäts-Geſell
ſchaſt 46 068 50 Schuckert u. Co. 47394 80
Siemens u. Halske 50 312 .4 90 43, R. Lindner I 48 844
und II nachträglich eingereicht 47 000 Der Referent er-
örterte dann im Einzelnen die beſonderen Eigenthümlichkeiten
der verſchiedenen Projekte im Hinblick auf die zu Gebote n
den Raumverhältniſſe, die Zahl der Motoren u. ſ. w. Wir er-
wähnen aus dieſen Mittheilingen nur den Umſtand, daß das
Projekt der Allgemeinen Etektrizitäts- Geſellſchaft allein iw
Gegenſatz zu den übrigen 13 welche für Anlagen mil
110 Volts Stromſpannung aufgeſtellt ſind, nur 65 Volts
Stromſpannung vorgusſetzt: für die Oekonomie der Beleuchtung
iſt die Höhe der Spannung gleichgültig, jedoch würde, wenn
eiwa ſpäter eine ſtädtiſche Centrale eingerichtet werden ſollte
die Anlage der Stromſpannung von 110 Volts, mit welcher
ſolche Centralen gewohnheitsmäßig arbeiten, anzupaſſen ſein
ob dies ohne große Uniſtände auszuführen ſei, darüber waren
die Anſichten in der Debatte getheilt, jedoch hat die Allgemein(
Elektrizitäts Geſellſchaft ſich bereit erklärt, die nach ihrer An
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nun, wir wouen es nicht zu deutlich ſugen Dich jene Branche des Acker
baues gelegt, die man „wilden Hafer ſäen“ nennt, und das für eine ganz an
ſtändige Zeit und mit außerordentlicher Energie. Soviel ich weiß, yoſt Du ſeit
her auch eine ziemlich bedeutende Geldſumme von dem c erhalten?“ „Das
habe ich,“ ſeufzte Harry, die Stirn runzelnd. „Er würde keinen Augenblick be
dauern, Dir jene Summen gegeben zu haben, wenn Du ſeinem Wunſche nach
kämſt und die Frau heiratheteſt, welche er für Dich gewählt hat.“ „Alice Gra
ham?“ „Richtig, Alice Graham,“ wiederholte Arthur, ſtrich die Aſche von
ſeiner Cigarrette und ſtarrte auf dieſelbe hin. „Und das, davon bin ich überzeugt,
willſt Du nicht.“ „Nein, Du weißt es. Aber Alice Graham will es auch nicht.
Du ſelbſt rietheſt mir, ſie freizugeben; Du weißt, daß ſie abſolut nichts von mir
hält!“ rief Harry. „O, das wäre zu viel behauptet, wenn ich ſagen wollte, ich
wüßte es. Du fragteſt mich um meine Anſicht, und ich hielt damit nicht zurück.
Jch glaube nicht, daß ihr etwas an Dir liegt. Mir ſcheint Miß Graham eine
von jenen Frauen zu ſein, die ſich aus Männern überhaupt nichts macheu.“
„Gut, wie zum Teufel könnte ich ſie da heirathen,“ rief Harry; „doch wozu nutzt
es, davon zu ſprechen? Was ich vielleicht noch gethan haben würde, ehe ich Mar
garethe geſehen, jetzt könnte ich keine Andere heirathen als dieſe, und wenn ein
Herzogthum auf dem Spiel ſtände.“ „Zugegeben!“ pflichtete Ward bei, ohne im
Geringſten die freudige Befriedigung zu verrathen, die ihn durchſchauerte. „Jch
verſtehe Dich und muß bekennen, daß Du weiſe handelſt. Aber wird der Graf
zufrieden ſein? Glaubſt Du, daß ſeine Enttäuſchung und ſein Mißvergnügenda
durch verringert würden, wenn Du vor ihn hinträteſt und ſagteſt: „Jch kann Alice
Graham nicht heirathen aber dort ſteht das Mädchen, welches ich zu meiner
Gattin und zur künftigen Gräfin v. Ferrers machen will, die Enkelin Jhrer Haus
hälterin.“ „Und was ſchadet das Ich verſichere Dich, Arthur, Margarethe
iſt eine Dame vom Scheitel bis zur Sohle.“ „Das glaube ich. Aber, liebſter
Harry, Du kannſt doch nicht verlangen, daß ein Jeder das Mädchen mit Deinen
Augen anſehe, beſonders ein alter Mann, der für Romantik weder Sinn noch Ver
ſtändniß mehr hat. Miß Margarethe wird trotz ihrer Schönheit, Anmuth und
Bildung doch ſtets die Enkelin ſeiner Haushälterin bleiben und nichts weiter.
Nun, Du mußt wiſſen, ob Du Deinen Streit mit Deinem Onkel ausfechten kannſt.“

„Was kann er mir anhoaben fragte dieſer. „Den Kopf vermag er Dir
reilich nicht abzureißen; aber Niemand iſt im Stande, ihm zu verwehren, daß er
Dir bei Deinen Ausſichten für die Zukunft empfindlich ſchadet, lieber Harry! Der
Graf beſitzt ein großes Allodialvermögen, das er vermachen kann, wem er willl“

„Mag er damit machen, was er will!“ rief Harry kurz. „Jch habe bereits
mehr wie meinen Antheil erhalten! Mag er es hinterlaſſen, wem er will! Es
gehört ihm.“ Das iſt alles ſehr ſchön und edel, lieber Harry!“ fuhr die ruhige,
kalte Stimme fort. „Aber entſchuldige, Du haſt nicht nur an Dich ſelbſt zu denken;
da iſt auch Deine Frau die ſchöne Margarethe.“

Harry blickte erſtaunt ſein Gegenüber an. „Welch einen Kopf Du haſt,
Arkhur!“ ſagte er. „Du hätteſt ein Rechtsgelehrter werden wüſſen. An alles
das habe ich nicht gedacht. Jch ſorge mich nie um die Zukunft.“ Ward zuckte
die Achſeln. „Verlaß Dich darauf, lieber ſt Du wirſt es bereuen, wenn
Du Dir das Geld des Grafen entgehen läſſeſt, nicht um Deinetwegen, ſondern
um Deiner Frau und Deiner Kinder willen.“ „Wir würden deshalb noch
nicht zu Bettern werden,“ meinte Harry und lachte auf. „Nein,“ antwortete
der Freund, indem er einen Blick das Haſſes und des Neides auf das offene, ſchöne
Geſicht Harrys ſchleuderte. „Nein, Du würdeſt doch noch einer der rejchſten Leute

Nomaubeilage der Halliſchen Zettung. 41
Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Voettcher.

gegen mich,“ und er ergriff Hände und preßte ſie an die Lippen. „Hartz
wie könnte ich hart ſein ſtammelte ſie, während große Thränen ihre Augen
füllten. „Wie könnte ich hart ſein, nachdem Sie ſolche Dinge geſprochen haben
Allein, allein, Mylord, iſt es nicht ein Jrrthum? Sie Sie können mich nicht
lie nein, es iſt unmöglich!“ „Margarethe, Margarethe, ich liebe Siel“ und
er preßte ihre Hand gegen ſein ſtürmiſch klopfendes Herz. „Sie wiſſen es auch
daß ich die vollſte, reinſte Wahrheit geſprochen.“ ich glaube, es iſt wahr,“
flüſterte ſie mit einem ſeltſamen Ausdruck in ihren Zügen. „Jch weiß es nicht
recht. Niemand hat je ſo zu mir geredet wie Sie, Niemand, Niemand.“ „O,
Dank, tauſend Dank!“ rief er aus. Jch könnte den Gedanken nicht ertragen, daß
irgend ein anderer Mann mir zuvorgekommen wäre. Und wollen Sie veſſere

wollen Sie verſuchen, mich zu lieben „Jch will es,“ flüſterte
ſie kaum hörbar. Er ſchloß ſie in ſeine Arme und zog ſie an ſich, bis
ihr Kopf an ſeiner Schulter, ihr Geſicht an dem ſeinen ruhte. Dann preßte
er ſeine Lippen im erſten Liebeskuſſe auf die ihrigen. Erſchrocken und zitternd
machte ſie ſich von ihm los. „Margarethe! Geliebte!“ rief er mit zärtlichem
Vorwurfe und trachtete, ſie wieder in ſeine Arme zu ziehen. „Nein, nein,“ ſtieß
ſie hervor. „Noch nicht noch nicht! Jch bin nicht gewiß „Meiner
Liebe nicht gewiß?“ murmelte er vorwurfsvoll. „Nein, meiner ſelbſt nicht ge
wiß,“ verſetzte ſie, die Hände verſchränkend. „Jch muß nachdenken! Jch kann jetzt
nicht denken. Ach, Sie haben mich behext.“ Sie legte die Hand an die Stirn
und ſah ihn mit abweſendem Blicke an. „Jch muß allein ſein, um Alles zu über-
denken. Es erſcheint mir zu zu ungereimt und un wahrſcheinlich „Denken
Sie jetzt, Geliebte! Geben Sie mir Jhre Hand. Jch will nicht ſprechen. Jch
will Sie nicht anſehen.“ „Nein, nein,“ bat ſie ängſtlich, ihm ihre Hand ent-
ziehend, und erhob ſich halb betäubt. „Sie wollen mich verlaſſen klagte er,
„ohne geſagt zu haben „Jch habe verſprochen, ich wolle es verſuchen!“
antwortete ſie. „Allein nun muß ich fort.“ Er ſprang auf. „Erlauben Sie,
daß ich Sie begleite?“ fragte er. „Nein,“ erwiderte ſie abwehrend. „Wir
werden uns wieder treffen, vielleicht bald.“ --,Ja, ja!“ rief er lebhaft, nach
dem kleinſten Anhalt der Ermuthigung greifend. „Jch will Sie nicht drängen
und übereilen, Margarethe. Jch will Geduld haben. Sie ſollen ſehen, daß ich
von jetzt ab ein anderer Menſch ſein werde. Aber laſſen Sie mich bald wieder-
kommen Wollen Sie mich morgen hier erwarten, Margarethe!“ ſetzte er mit
flehender Stimme hinzu. „Uebermorgen,“ ſtammelte ſie. „Auf Wiederſehen.“
Se ihre Hand an ſeine Lippen; ſie entzog ihm dieſelbe und verſchwand im
Gebüſch.

(11)

10. Kapitel.

Arthur Ward hatte ſeine Wohnung in der Albany. Er war nicht reich, wie
er ſchon geſagt; allein ſeine Zimmer waren a faſt üppig eingerichtet, und
ihre ganze Ausſchmückung verrieth den beſten Geſchmack. Man fand darin gute
Gemälde, ſeltenes Porzellan und werthvolle Bronzen. Wovon Ward lebte, war
ein Geheimniß ebenſo wie er ſelbſt. Man munkelte, daß er nur über ein geringes
Einkommen verfüge, und er war dafür bekannt, daß er ein ausgezeichneter Whiſt
ſpieler und in der Kunſt des Billardſpiels geradezu bewunderungswürdig ſei. Er
galt auch als ein kapitaler Pferdekenner und man vermuthete, daß er ein gewiſſes



nicht bedeutenden Umänderungsarbeiten auf ihre Koſten in utreten und ihre Commiſſion für die Augelegenbeiten der aus J II. Straſſenats, vom 26. Februar 1892, nicht als Debnah zut Falle vorzunehmen, falls ihre Offerte zur Aus J ländiſchen Diaſpora zu erwägen überla 5 ob der Gegenſtand beſtrafen. S

ührung angenommen werde. Die e gr d h r r animent t nAusfü zu bringende Projekt werde ache der geſtellt werden ſolle. terauKiorlettehän d grnhher en die Verſammlung Verikopen-Commiſſion hinſichtlich der altteſtamentlichen Peri Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
du ſich ächſt ſchlüſfſig machen, o ſie die elektriſche kopen durchberathen und mit einigen Modificationen ange- Börſe vom 21. Juni 1892

nöge ſi unä iBeleihung des Neubaues gutheihen und L r parig Dgf die r r e Dividende edaſür bewilligen wolle. Der Korreferent, Herr St -V. Krug, den Kirchen Regierungen überſan id au 2t ngenblickich zwar für dieſe e aus Anleibe ferenz zur Berathung geſtellt werden. Endlich wurde noch für f. Conrsnotiz
mitteln die geſorderle Summe nicht zur Verfügung ſtebe, jedoch in die Verhandlung über die Bedeutung der kirchlichen Armen- n AÜÜÜ.&e
durch gewiſſe Poſien, welche für andere Theile des Baues, pflege, ihr Verbältniß zur bürgerlichen Armenpflege und ihre Halleſche 4 z Stadt Anl. von
B. die dekorative Ansſtatfung u. ſ. w. angeſett, nicht aufge angemeſſene Organiſation eingetreten. Als Referenten fungirten J Halleſc 88 o SktadkAnl. 101.50 G

z v a Progren die Herren abt r e n. Halleſche 3 Theater Anl.ein, daß von den in das Programm der Anleihen von on 1884 t z 95,50 G.und 1892 für den Rathskellerneubau eingeſe ten 1 202 000 Wollberichte Halle 3 W Stadt An abereits 1168 123 bewilligt ſind. Jn der Debatte wurde die r Halleſche 3 “2 Stadt Anl. an l66nung der elektriſchen J r i durchweg em Geſtmn W 34 u 5 n w. h zum Erf ar z StadtAnl z be
pfohlen; über die von Herrn SteV. Weiſe gegebene Anres S di z g M et röfnet g ich früh mit einer Hanſſe He berſtadter 3 a Stadt
Pug, ne ſche Gasalübhlicht wenigſtens für die Stügel ér e ſ t ll die mittelſeinen Wollen erſter und t An von 1890 z 25,75 G.
de de en e ne her i e ngren die Anſichten See Dheiter Ghte eine recht lerhaſte Kaufluſt und entwidelten ſich Naumhutger 2 9 Stadt z 60/60
ibeilt; und die Verſammlung bewilligie die geſorderte Summe Zweiter Güte eine recht lebhaſte Kaufluſt und ent gen nrger e 7 e eunter Ablehnung eines von Herrn St-V. Klinkhardt ge darin ziemlich bedeutende Umſätze. Dagegen waren hochfeine Sächſiſche 4 landſchaftliche 102.00 6
er möge in Erwägung ziehen ob wicht das Raihhaus in die u. Stande Ausländiſche Einkäufer, die noch geſtern eine äußerſt 4 Provinzial-Anl 1101,50 G.
elektriſche Beleuchtungsanlage des Rathskellerneubaues einzu reſervirte Haltung bewahrten, gingen heute mit großer Energie Sächſiſche 3 Provinzial
beziehen und die a hinenanlage ſür dieſen gemeinſamen Ze P r an der r 7 r r Unſt d 5 Oblig 3 G.
ieb i i arkte. roducenten zeigten bei den er e u gr uſtrut-Regnul. Wa athehofe in den dort frei werdenden Aqnnien aulzu Verkaufsluſt und gingen daher die Abſchlüſſe leicht von Statten. [Breſl.-Nebra] R e 96, G.

Man verkaufte heute von mittelfeiner Wolle erſter Güte circa Cröllwitz, ActienPapierfabrik,

g der V De v g a zweiten Güte ca. x r chiag von Kbrt n wo 4 99,00 Vr. polniſch pro Centner, wobei ein Preisau ag von örbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.onferens ehe hegten gt deutſchen Thlr. volniſch v Pentnet gegen a. Apfei Sewvertſcheſt v 110000 G.
ellt. Von ordinairer Wolle wurden 2000 Pu e r., Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.II. E zu zu ren vent e der 233 z nleide 8 tohin 2 4 197.00 G.iſenach, 20. Juni. aben Ausländer an ſich gebracht. 55 danmburger Braunkohlen,d Jn r e der Conſere 355 n der ne ter r r erlent t r i renleige t. Verv T 55.50 G.

eutſchen Kirchen- Regierungen wurde zunächſt die an Se. König hältniß zu demſelben Tage des Vorjahres ca. Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.liche Hoheit den Großherzog zu Lichlende de ge vorgeleſen Morgen findet der offizielle Schluß des Marktes ſtatt. 4 Schuldv. a l02,75 G.
n e h ſchon in der erie Sipins Magdebnger T5 m 1802 Werichong ehe Braugr i 102,75 G

urch den GeſchäftsBericht über den gegenwärtigen Stand der agdeburger BVörſe vom 20. Juni 1892. o Schuldv. e Z 4Verhandlungen wegen der Einrichtung eites gemeinſamen Buß Halleſche BankvereinActien 1891 65 157,00 b
tages Mittheilungen gemacht worden waren, faßte die Conferenz denn on wen v Spar u. Vorſchußb an ktien Wenn 714 11800
olgende Reſolutionen: 1. Die Conferenz ſpricht ihre Befriedigung ne ger Buckan Obligationen 5 102 60 v Cönnern, MalzfabrikActien 12 5 1200,
arüber aus, daß die im Jahre 1878 von ihr ausgegangene An Deſſaner Gas Obligationen U i. F Cröllwi, ActienPapierfabrik- nregung einen gemeinſamen Buß- und Bettag für bie deutſchen r z et Aclien 1890,911 7 4 I100, G.

epangeliſchen Landeskirchen zu gewinnen, in Norddeutſchland der Magdeburger Allgem. Verſi e wer v. St. Dörſtewitz RattmannsdorferVerwirklichung nahe iſt. 2. Sie würdigt die Gründe, welche 00 M. vollgezahlt en. d S r 30 Brauuk.Jnd.-Act. i890/91 6 4 72,50 G.
in Preußen genöthigt haben, zur Erlangung des unent- do r r Fece la Eilenburg, Kattun-Manufaktur- Wohl

ehrlichen ſtaatlichen Schutzes ſtatt des von ihr vorgeſchlagenen do. Hagel Verſicher. Actien p. St. à 1560 r. Actien o l 7ten s im Furcht den Mittwoch vor dem letzten do ne Er i a. s2 r t ſchröß en re eher Woſvt r 4
t Ausſi Fcevbene, St. ig, 7 ſabrik-Actien G.der Keeh ded de Caſereh i ſrt do. üge rin ken ver St. à '300 r. 9 gae: e 897 313 G.

rüher ausgeſprochenen Ueberzeugung von dem großen Wert vollgezahlt 5 S alleſche Straßenbahn-Actien 8 5 4eines gemebiſamen Bußlags feſthatt, erſucht ſie e ieeen Div. in Hildebrand'ſche Mühlenwert-
Regierungen, die Einführung deſſelben nach Kräften zu fördern. i1800 so Actien, 1830/91 18 4Nur die Vertreter von Vayern und den beiden Mecklenburg e e rcken s z Körbisdorf, e 1891/92 12 4 (117,50 G.e ken tkecz“ di tn Bräſident Meier aus Hau Cheniſche Fabrik Bugan-etten s 112,28 G Handsberg, Malzfabrit Actien la 5 W G.

jierauf ein Referat über die zu bedauerlichſter Deſſauer Gas Acten 4 10 106 Naumburger Braunkohlen-Act,ſ1800/91) 62 4 1104,00 G.
Höhe geſtiegene Eidesnoth. Es wurde von demſelben gegenüber Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 b 7 7 Niemberger Malzfabrik-Actients90/91) 0der Thatſache, daß die geradezu erſchreckende Vermehrung der gert “vereſt n Srcüen 4 l 72 PackhofsActien ſſco. 280,00 G.
ährlich vorkommenden Eide diejenige ernſte Behandlung mit Magdeburger Allgemeine Gas ctien 41 90, b Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
dothwendigkeit ausſchließe, die um der Heiligkeit des Eides do. Bankverein-Antheile 5 St. Actien 1891 10 4ine rer Wer De We u d Kirche v r3 82, 9 Sächſilh Chü Braunkohlen 391
unmittelbar zu ergreifenden Maßnahmen wie auf die ſeitens der do. do. Siammppriorit.-Aet. 4 28 353 t.-Pr.-Actien 189 10 16irchen Regierungen bei den ſtaatlichen Behörden zu ſtellenden do. rivatbankActien 4 sil, 2101,00 v J Werſchen-Weißenfelſer Braunke e eingehenden GeneralDebatte, Marie Lonſolidicte ehe St Ackien 1801 921 16 4 1I176,- G.

he giſche Mitglieder in gleich leb Wiaſchinen- Fabrik BucauActien 2 1 Zeitzer Maſchinenfabrik-Actienhafter Weiſe betheiligten, um das Vorhandenſein eines wirklich Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Aetien 4 7 [Schaede! 1890/91] 20 4
ar r du kopſtatiren, urd eine e ges Sudendarger Maſchinenſabrit en rer ct 430 7 Zeitzer Paraff.“ und Solaröl- B

ählt, die der Verſammlung in einer der nächſten Sitzungen Magdeb gerraſſinerie StammRetien 2 abrikActien 1891/92beſtimmte Vorſchläge machen ſoll. r Poeeet Buſge erte Zcannrlen e Jutker an Halle Actien 1690/9 z
nächſt in d i a eben er ces ichthig rfrde n ructd en e e ernbane eſchäftsberi es Präſidenten y Kux T 2enthaltene Mütheilung, daß der Central Ausſchuß ſür innere Reichogeri tut ripnngen. I Conſol. Halleſche Pfannerſchaſt es.
Miſſion die Aufmerkſamkeit auf die kirchliche Verſorgung der Die Wegnahme einer freſnden beweglichen Sache in Knxe fco. 195, G.
evangeliſchen Deutſchen in Nordamerika gerichtet habe, die Re der Abſicht, dieſelbe ſich nicht anzueignen, ſondern nur rechts- 7
ſolntion gefaßt, daß die Conferenz durch ihre Geſchäftsordnung j widrig vorübergehend zu benutzen und ſodann wieder Die Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich
verhindert ſei, für diesmal in eine Berathung dieſer Sache ein vro Stück.zurückzuſtellen, iſt, nach
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Einkommen durch die gewöhnlich ungewiſſen Hilfsquellen des Spiels und der
Wetten verbeſſerte.

An dem Abend nach Howard's Geſtändniß in dem Gehölze vor Schloß Fer-
rers ſaß Arthur Ward beim Deſſert ſeines beſcheidenen Mahles. Eine Flaſche
ſehr feinen Bordeaux ſtand auf dem Tiſche, und er ſchlürfte denſelben, in Sinnen
vergraben, als die Thür aufflog und Harry hereinſtürzte. Etwas überraſcht, allein
mit ſpöttiſchem Lächeln blickte Ward auf. „Brennt es irgendwo?“ fragte er.
„Liebſter, beſter Junge!“ rief Harry, ſeine Hand auf Ward's Schulter legend, „ich
habe Dir ſo viel zu erzählen! Jch habe ſie geſehen!“ „Sie geſehen? Wen?
fragte Arthur, die Brauen in die Höhe ziehend, als ſuche er ſich zu entſinnen,
wer dieſe „ſie“ wohl ſein könnte. „Ach ſo die junge Dame Miß, Miß Hale.“

„Natürlich, natürlich!“ rief Harry, mit großen Schritten auf und ab gehend.
„Arthur, alter Kerl, ich weiß nicht, womit ich zu erzählen anfangen ſoll. Ich bin
eben von Schloß Ferrers und von ihr zurück! Arthur, ſie iſt ein Engel!“
Das verſteht ſich,“ war die Antwort. „Alſo Du warſt in Schloß Ferrers.

Eine neue Rauferei gehabt, Harry?“ „Ach, Poſſen!“ rief Lord Howard.
„Sei ernſthaft, alter Junge! Mein Herz iſt zu voll von Allem!“ „Um
ſo leichter wird es überfließen; jedenfalls wirſt Du Dich behaglicher fühlen, wenn
Du Dich ſetzeſt,“ ſagte Arthur, einen Stuhl herbeiziehend, ohne ſich zu erheben.
Lord Harry ließ ſich auf den Stuhl ſinken und trank den Wein, welchen der Freund
ihm einſchenkte. „Alſo Du warſt im Schloſſe Deines Oheims, Harry? Auf
mein Wort, ich hätte nicht gedacht, daß Du die Sache ſo ernſt nähmeſt.“ „Jch
erkläre Dir, daß ich ſie liebe!“ rief Harry heftig. Arthur Ward zuckte die Achſeln
und zog die Augenbrauen in die Höhe. „Aber, lieber Junge, Du haft mir die

intereſſante Eröffnung über ſo viele Frauen gemacht.“ „Nein!“ entgegnete
Harry aufbrauſend. „Jch habe nie von einer anderen Frau ſo geſprochen, da ich
niemals für eine andere Frau empfunden, was ich für Margarethe fühle. Sie
iſt das ſchönſte Weib, das ich je geſehen habe, und ſo beſcheiden, ſo ſauft, ſo fein
gebildet, ſo, daß, wenn ich von jetzt bis Mitternacht von ihr erzählte, ich Dir
doch keine Jdee davon beibringen könnte, wie ſie in Wahrheit iſt! Kennſt Du das
Bild von Gainsborough: „Das blumenpflückende Mädchen“; aber was nützte es,
wenn ich auch den Verſuch machen wollte, ſie zu beſchreiben „Das denke ich
auch,“ erwiderte Arthur, indem er ein Glas Wein mit Kennermiene ſchlürfte und
eine Cigarre anzündete. „Nein, und bei Dir beſonders. Man könnte
ebenſo gut zu einem Klotz oder zu einem Stein reden; Du weißt ebennichts von Liebe und von Frauen.“ Arthur lächelte de in. „Nicht das

Geringſte,“ verſetzte er munter. „Liebe und Weiber ſchlagen nicht in mein Fach.
Wein und Karten und eine gute Hand voll Trümpfe: aber erzähle mir weiter von
ihr; denn ich weiß, Du brennſt darauf. Du haſt ſie geſehen?“ „Ja,“ ver-
ſetzte Harry mit einem langen Seufzer. „Jſt das alles fragte Arthur
leichthin, indeß mit einem ſonderbaren, ſchnellen Aufblitzen ſeiner kalten, grauen
Augen. „Du zogſt natürlich den Hut, ſagteſt guten Tag und liefſt wie ein Schul
W „Nein, bei allen Göttern, nein, ich verbrachte eine Stunde mit

yr; ich denke wenigſtens, daß es ſo lange war; denn ich vergaß die Zeit und
Alles um mich her.“ „Du ſprachſt mit ihr? Haſt Du dabei auch erwähnt, daß
Du Deinen Verſtand verloren, ich meine, Dein Herz?“ „Spare Deine Scherze,
wo ſie im Spiele iſt, Arthur!“ erwiderte Lord Harry faſt ſtreng. „Ja, ich ge
ſtand ihr, daß ich ſie liebe,“ fügte er nach einer kleinen P inzu.

Mit einem eigenthümlichen Ausdruck in den Augen ſah Ward über den Kop
ſeines Freundes hmweg. „Und darf man fragen, wie ſie es aufnahm? forſchte

einem Urtheil des Reichsgerichts,

43

er ſo gleichgiltig weiter, wie es nur die Höflichkeit zuließ; aber er betrachtete Har
mit geſpannter Aufmerkſamkeit. „Was antwortete ſie2“ „Jch kann Dir
nicht mittheilen, was ſie erwiderte, und wenn ich es könnte, würde ich es doch
nicht thun,“ entgegnete Lord Harry, während ihm das Blut in das Geſicht ſie
und ſeine Augen wie in Berzückung aufleuchteten. „Sie gab mir keine entſchieden
Autwort. Jch muß warten. Wie ſchwer mir das wird! Die Stunden erſcheinen
mir wie Jahre! Lache nicht, oder ich bringe Dich um!“ brach er ab. „Arthur,
wenn je ein Mann mit Herz, Leib und Seele liebte, ſo liebe ich ſie.“ „Ja,“
verſetzte der Andere langſam und ernſt, „ich glaube, Du liebſt ſie.“ Es entſtand
eine momentane Pauſe. „Und Du beabſichtigſt, was beabſichtigſt Du?“ fragte er
dann. „Gedenkſt Du, ſie zu heirathen?“ Harry ſprang wild auf, ſein Geſicht
wurde bleich. „Na, na, lieber Freund!“ bemerkte Ward ſehr gelaſſen. „Du
heiratheſt Deine Angebetete nicht immer.“ Mit einem Ausdruck der Reue und
er Beſchämung, der ihm Ehre machte, ſank Lord Harry wieder auf ſeinen Stuhl

zurück. „Du trafſt mich ſcharf, Arthur,“ ſagte er dumpf. „Aber aber ich hoffe,
das iſt jetzt alles vorüber. Jch denke, ich werde von jetzt an ein neues Leben be-
ginnen. Ob ich ſie zu heirathen beabſichtige Ja, gewiß, wenn ſie mich will,
wenn ſie, der Engel, ſich niederbeugen will, um mich mit ihrer reinen, weißen
Hand aus dem Schlamme zu ſich emporzuziehen, werde ich zu dem Grafen gehen
und erklären: „Mylord, dies iſt meine künftige Gattin!“ Er ſprang auf und
begann wieder auf und ab zu gehen. Ward trank einen Schluck Wein. „Hm!“
ſagte er. bedenklich. „„An Deiner Stelle würde ich das nicht thun, Harry!“
„Nicht? Warum nicht fragte der Lord ſtehen bleibend.

Arthur Ward ſchwieg einen Augenblick, dann ſetzte er ſein Glas nieder und
lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück, während er über Harry's Kopf hinweg und
nicht in deſſen Augen ſchaute. „Siehſt Du, Harry,“ ſagte er, „ich weiß nicht, ob
ich das Recht habe, meinen Rath oder meine Anſicht Dir aufzudrängen aber Du
weißt, daß ich Dein Freund bin,“ „Daran zweifle ich nicht,“ rief Lord Ho-
ward. „Ja, ich bin Dein Freund! Jch danke Dir mein Leben! Seit Du mich
an jenem Auguſtmorgen aus der Themſe gezogen „Unſinn,“ unterbrach ihn
Harry. „Ein Jeder hätte das Gleiche gethan! Wenn ich ſtatt Deiner den Krampf
bekommen hätte, würdeſt Du mich herausgeholt haben.“ „Nun, dann wollen
wir nicht mehr davon ſprechen,“ meinte Arthur „aber vergeſſen werde ich es nie.
Wenn ich des Morgens in den Spiegel ſehe, ſage ich zu dem ausnehmend hüb-
ſchen Burſchen, der mir daraus entgegenſchaut: „Mein Freund, ohne Lord Harry's
ſtarken Arm wärſt Du heute nicht mehr auf der Oberfläche dieſer Welt.“ Es
käßt ſich einmal nicht vergeſſen, daß ich Dir mein Leben danke, und ich werde
fortfahren, Dir läſtig zu fallen, indem ich Dir meinen Rath ertheile, welcher lautet:
Sage nicht dem Grafen, daß Du die Enkelin ſeiner Haushälterin zu ſeiner Nichte
und zur künftigen Gräfin v. Ferrers machen willſt.“

11. Kapitel.

„Was meinſt Du fuhr Harry auf, ſeinen Freund erſtaunt anſtarrend. „Vu
würdeſt es dem Grafen nicht mittheilen?“ „Nein,“ verſetzte Arthur und ſtreckte
gemächlich ſeine Beine aus. „Jch würde es ſicherlich nicht thun.“ „Aber
aber warum denn nicht?“ fragte Lord Harry. „Nun,“ verſetzte Arthur bedächtig.
„Du beſindeſt Dich in einer etwas prekären Lage. Nach Allem, was Du mir er
zählt haſt, muß ich annehmen, daß Du mit dem Grafen nicht zum Beſten ſtehſt.“

„Da haſt Du recht,“ gab Lord Harry kurz zu. „Nun gu Du haſt
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Zweite Beilage zu 142 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
v all e, Dienstag 21. Juni 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und ind Eisleben.

in n der Richtung nach Halle paſſirenden Perſönenzügen vertheilt.
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T successive zablbar 3n el 360 565 10 Sehäden-Reserve t a kextanran: l. Kartenlocat7 e I7 I ernBetriebsgebäude e. 1 863 657 13 z r ß 61 700 vxricüstr. J all. Schiffehen. éi9Absohreibung 186 3665 73 1677291 40 138 201Creditoren 3 73 t t garniMaschinen und Apparate 1 192 999 [52 Dividenden-Rilckstände 1888/89 330 006Absehreibung I 300 02] 1073699 50 1890/91 750 1080 Gutausgeſtattete S e ſolide Preiſe
Eisenbahn-Anla gen. 148 509 91 a Rückstell. für Grundstücks-Entwerthuug. 100 000 Penſion nach Vereinbarnng.Ahsechreibung 14851 01 133 658 90 Rücklage für Arbeiter Ponsionskasso 1125 rGrubenvorrichtungen 103 005 10 Gewinn e 1853 938 64 Saalschlossbr anerei

Absechreibung 25 751 30 77 253 80 r v eBergwerkseigenthum u. Kohlonabbaureehto 4682 159 96 6 h h tF Aachen 153 127 79 4 529 032 17 10 16 en in.Nobilion und Utensilion. r 757 Hente, Mittwoch Nachmittags 4 Und Absehreibung 13 206 22 74 83530 GrossesPferde und Geschirr e. 15 775 20 kVDeAbschreibung 3 944 1183120 Uülitär-ConcerW Arikeipreceeö“ Gärl Adolf 82 915 90

Abschreibung 8 291 60 74624 30 Entree 30Briketpress- Anlage Walthers Hoſnnng 154 543 Billets im Vorverkani 15 i
Luftbahn Deuben-Tackan 30 960 u haben.Absehreibung h 2r so Das ländliche Miſſizpoſeſt e cLuftbahn Kupferhammer 14 253 30 22 Juni, Nachfindet Mittwoch, den unAbsohbreibung i 425 30 12 828 miſtaas 3 ühr, wie im vorlgei ahreSonate m Woaithers Roſen. We 80 166 365 70 auf 11644schreibung 5 10Schwüälerei- Anlage Curt II. 77 60 dem Weinberge

Abschreibung 27 46308 247 167 t n e 5Gasfeuerungs-Anlagen für Sohvwüloroion 21077 62Abschreibung 24077 62 ber Um dahtreiche BetheiligungWaaren- und Materialienbestände 1444 76902 J Der Vorſtand des Miſſionshülſs

Debitoren vereins.3 laufender Rechnung 746 55460
Bankier-Guthaben 390 461 95 1637 016 655 r a Ia er r pr. Znhn- Art (112gchselbeständ e. T.Pffectenbeständo 1 488 60 n Sr. Steinstrasse 10, L.v potheken m 80 Das Feinſte in [12176epots 7 e e e e e 6 7 ze 8 Isläuder ſiatjesheringen,rednersehacht- Anlage 132 864Neue Förderanlage Webau 26 474 33 k. MatjesheringenNeue Förderaniago No. 522 38 355 16 in Schocken und einzelnr Briketpress-Aulage No. 52 25eubautenKuxe der Grube Victoria auf 549 3 50 49164 c Neue Halta eierauf sehuldi g 400 J 2I 954 146 86 13 931 146 85 r engrinFeriust- Conto pro 31. März 1892.en e r ä e eeece,eee S e re dit Heute extra friſchen

G ggBor iebs- apa Gesehifts- Unkosten s 3 Gewinn aus sämmtlich. Unternehmungen 2884 443 06 z soha,

ourversuche 9 7n oe hen erlust e 63 S s L Ponce Scaechreibungoen 1Biam Sonee 1608 958 e bende SChIele,davon: Aale590 dem Reservefonds. 932696,94

490 Vorvidendeo 400 000, Hechtei z r des Autsiehtsr: athes 68 062,908 29 R po Restdividendes 1100000, SSevinn- Vortrag 193 179,62 2 empfehlen r1 853 938,64. 7

S Z r HMusculus VLo.,2884 448 06 884 448 o KTenmarkt- Fischhalle.Geiſtſtr. 36 a u. Merſeburgerſtr.
In der General -Versammlung vom 18. d. M. ist die für n auf 159 festgesetzt worden, welche letztere durch die:

Bank für Handel und Industräe in Berlin, e e hBerliner MHandelsgesellschagft das.Filiale der Bank für Handel undl Inädustrie in Frankfurt a M.
Bank und Commandit- Gesellschaft von H. Arnhold Co. in Halle a/S,

Segen die Abgabe der Dividendenscheine No. 4 unserer Actien mit je 150 Mark 8s0 fort zablvar ist.

Halle a. S., den 20. Juni 1891. (31811Der Vorstand.

6 Weghngbalber, ſoll e eine voch-

J feine neue Plüſchgarnitur mit
J Spiegel preiswürdig verkauft

J werden. [11767J Beſichtigung 95-3 Uhr Leip-
zigerſtraße 54 I links.

Schröcker. St oll e.
79 Katurheilauſtalt Naumburg a. S. n n Mecſen re20 000 Mk. 5000 bis 9000 Mk. (Vorſtadt Grochlitz), idhlliſch und ſtaubfrei am Saalufer gelegen Schock 11756

erſte Stelle, eine Stunde von erſte Stelle Wimitlelbar bei zur Anwendung das geſammte arzneiloſe Heilverfahren. Vorzügliche S bä

t Mir Salte e Off 2. Ia Erfolge nene Vreije. cher lit trohbänder.Off. Z. 11759 Exp. d. Ztg. Exp. d. Ztg. es C. m e 3 Offerten mit Preisangabe bitte einh S Proſpekte a rats Specidlarzt för Mit rfagren laut
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G. SChWSaFZTVGenberger, re o. Nur Sammet- u, Seidenwaaren, re t emisete HrZessanene, c
Bedruckte Fonlards- Roben Weisse u. oreme Costüme- Stoffe Rohe Bast- Seidenstoffe u

15 m von 30,00 Mk. an. für Brautkleider. m von 1,50 Mk. an. Die Halerſcheint

n
n

F. e zweitergernſhr3 aVi 4 De Se en, uinst d Ceinste Er-e e e er hre SSchokoladenfabrik von Fr. David Söhne. P
Coiststr. l u Uarkt 19 und r e 23 e

p wer f J r VerkehrHolel- u. Reſtaurant- kinpfehungen. O digeden Ge
lichen

lIötel Jadt Uamhurg. llotel goldene Kugel.“ Lager Nun 27. Mä rkerſtr. Wen 27. Lager e

a IIa S. Näc a t. neben de Rathskellerb nahmW e Denen de v durch n ehe 2., 3., 4. Meine ſeit 12 Fapren beſt bende h t an bihte ad und beſte wenn 2, 3, W
Nähe des Theaters und der Klimiken. durc Nenuerungen bedeutend verbeſſerIötel ersten Ranges ſiser Paul Weisswansge, Etage. Mövel- Spiegel u. Polsterwaaren. Etage. el

f7 7, re er. lang jähriger J r der Dresdener r t10111 ierhalle. S 0J S 7 ordHötel zum Kronprinz. m n VI In Bannüialle a. S. De h deH be des vie s Deutsches r 9 vvtelwagen am Bahnho lteſt d irteſtese Ste einen tjeder o ſeinen alten guten rn 8 g e Dver- 8 cuxon p WBez t e Are Versueh ee Delikateſſen der Sa S weſen3 tägl. friſche rdbeerbowle. Vor 8
Hotel Gönlluenta, 3 e e t e mit Rademanns Kindermehl und Sie werden ſinden, das Ihr

c yr, à Kou 50 dw aiſerHalles a s e Kind ganz wunderbar gedeiht. Es giebt kein beſſeres, uahrhafteres d
6 di t nordgulsS ar See her n 8 I leicht verdaulicheres Mehl als d3 deutſch., engl. u. franz. Geſchmack Majeſd Z Zim. f. Familien ſtets reſervirt, 9 engLos 600000006 4H Sim ans n SermeKrüns Wein Restaurant ehe 4 vRademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, a Col (onialwaarenhandlungen zum Preiſe von W

S ateſſen der Saiſon. Diners wer48 u. Sonpers ſowie ges ölle Speiſekarte. ane Täglich frische Prdbeer t ee u e Sie Jnhaber: V. u F FF Jn dem neuerbauten HaufeHaus J. Ranges am Centralbahnbofl r. u m ein dasverbunden in Cafe Hotel du Nord. rm ehe zund Wein-eſtaurant. Elektriſche
Zelenchtung. Centralheizung. Franzö

iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.

Ilötel Stadt Dresden.
Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pſerdebahn nach allen
10486 Richtungen

Logis ſchon von 1,50 an.Bäderi. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr. 355.

Telephon Nr. 562.Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhoſ,

Haus erſten Ranges. Solid, elegant
qusgeſtattet. Elektriſche Velenchtung.

Central Warmwaſſerheizung.Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz- Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Framinſtüſt 39--50 Ab. Stamm

40--69 Reichh. Speiſekarte u-Delieateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte

arg naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-!eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

Fehn,II. 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

außer

Reparatur an Mufilkwerken,
ſtons, Herophons,

Bekanntmachung.
Durch Vergrößerung meiner Werkſtätte bin ich in der 430

Bean Taſchen und Wand-Uhren jeder Art, auch jede vorkommende
Symphonions, Polyphons, Ari-

Victorigas, Cymbals, Piguo-Melodikos und
Harmonikas, ſowie jedem anderen mech. Muſikwerke in kürzeſter
Zeit zu den billigſten Preiſen auszuführen.

Alte Dreh-Junſtrumente zur Tanuz-
Muſik werden leihweife abgelaſſen.

Permanentes grosses Notenfager
aller exiſtirenden mechaniſchen Jnſtrumente.

1760

und Unterhaltungs-
j untere

iſt dgetheilte 3 Etage
(7. Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder e

zu beziehen. [11
Herrachaftl. F. Etage.Karlſtroße 1, vis-à-vis Schützenhaus-

garten, 5 heizb. St., Balkon 3 K.
K. u. Zubehör, an ruhige Miether 1.Httobe zu vermiethen. Näh. 3. Etage.

h
Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts

lage, per 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. Näberes bei Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2 [11a98

mee Gerst. Vhlig,5 3Hötel z. gold. Hürsch Mötel Vier Jahreszeiten Uhren und Muſikwerkfabrik,in. e e u. Gartenreſtaur., Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des Untere Leipzigerſtraße. n
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

O. Orone,
früher Reiſe College.

[lotel „Deutscher Hof.

Kächstgelegenes
Motel am Bahnhof

8856

W r Betten zu ſehen e 880 poſtlagernd Mühlberg a. E- ungs- Geſellſchaft ſucht. behufs Ver geſicherte Stelnng. Off. unt. Blang a Jnhaber Wer on Verbindung mit dem Bahnhof durch Zum 1. Juli a. e. event. auch ſpäter e r daue g. e r ſördert W ura. ein

Schiffchen. 109: electriſche Bahn. findet ein junger energiſcher Leuteanf- v S9983 ſeher Stellung. Meldungen mit Zeug- wird nur auf angeſehene Perſ önlichkeitenreflectirt, welche in den Handels- und Jn- Für ein
P. A. Jordan Nachf.,
Inb. Heinr. Tischbein, Halle a. S. und Nierſtein. Landwirthſchaft erinnen ält. Stütze ſchaft kräſtigſt unterſtützt ein allſeiticrn r u. Stube zuin Neun n e fürs Land, Haus- und Stubenmädchen, Lefriedigent es Geſchäft r ein Lehrling geſucht.

„Water Rhein“ gr. Füärker- Wei inreſtaurant, ſchönſtes und größtes ält. u. j. Pferdeknechte, unverh. Kuh Offerten mit Angaben von Referenzen Gute Schulken ntniſſe und gute
btrasse B4, einpff.ihrerenomm. Local d. Art mit originellen Malereien. fütterer, unabh. M ann zu Landarbeit, unter F. D. 6604 an Rudolr Handſchrift erforderlich. Offerten subBordeaux-, Rhein- u. Fosel- Patur R hein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel. I (ed. Gärtner und Schäfer. Mosse Berlin s W. erbeten. D. b. 6166 bef. t wad. Mosseweine, Beutsche sekte, ham Vordeauz-e W Leine. Vorzügliche Küche. Vornhanden sind r r i Halle a/S. r

Wien,10984 pagner, Spfrituosen.

Walter Keichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-püeg r her 908, (7907 Huniinern r wir Wi ndlung, 11745] Rother Thuren. ihm u mit e ver ernspreeher 153-

amburger Frühstücks Zimmer im rn ügbaren Lapitalseinlage efördertM nartineagass e I2 f Fi- 2recht nette, ſchonbew. Bauerntöchter r z zHaupigeſchä traße 36 a. t 8 enobere Leipzigerstrasse.) de iertebuee h 2. Bäckwohl. uchen auf gr. Güternb. Merſeburg unter W v Iosse, S

Bahnhofes. [9686
Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

Carl Lovrey,
früher Leipzig, Münchner Bürgzerbräu.

Schaub's
Iötel um Schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte nen her-
gerichteten Zimmer mit guten neuen

Halleſches Weinhans,
alte Promenade 4, Eing. Kanlenberg,

Weingroßhandlung,

11428 C. Be cker.
Nenmarkt- Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Conſerben,

Großhandlung lebender Finßen. See
ſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,

Wügl. frische Eräbeerbowle, [10375 Jnh. Musculus Co.
der Wiener Damen- Kapelle

Frr geluchte
Auf ein Rittergut wird zum Juni

er. eine in der ff. Küche, ſowie im
Einmachen der Früchte erfahrene

Köchin oder Kochmamſell
geſucht. Zengnißabſchriften ſowie
Gehaltsanſprüche erbeten unter B.

nißabſchriften zu richten an Domaine
Dohndorf bei Biendorf. [11703

Gesucht werden

Aelt. und j. Stadtwirthſch afterin: teit,
Krankenpflegerinn en Hofmeiſter, Auf-
ſeher, Kutſcher, verh. Schäfer u. Gärtner,
Tagelöhner, f- Haust iener u. Haus-
burſchen.

Arbeits Nachweiss
des Vereins Cür Volkeswohkl,

Weißenfels die Wirthſch. zu erl.Fran B. Wolſram, Völvergaſſe 3.

Btellen verlor reng
Voörtretor gosgloht

ſt fundirte u. gut einge-
Transport-Verſicher

Eine alte beſt
führte deutſche

duſt riekreiſen aut eingeführt ſind und
in der Lage wären, durch ihre perſön
lichen Beziehungen u. von der Geſell-

Für ein Milchgeſchäft inwelches eigene Molkerei einzurichten
beabſichtigt, wird ein junger Landwirth

als [11754Compaguon

Vermiethungen.

Fernſprecher 161.
tnrerbevchen geöffnet von 88

Landwirth.
Verheiratheter Landwirth, 32Jahr,

militärfrei, lange Jahre in großenRübenwirthſchaften thätig, ſucht, ge-
ſtützt aufdie beſten Zeugmiſſe, v

hieſiges Bankgeſchäft
wird zum 1. September od. 1. Okt.

e 5 r z gPovteufreie jer e chwogs

leerſtehender Wohnungen und Ge-
fchäftsränme durch den Haus- und
Grundheſitzervereir Brüderstr 6, I.

Herzliche Bitte!
z ck a i 8 r-8Si ä 6, An W en Art e kce“ debend e dec vie ar re Adr. s Ge

n Wochentagen An r Abends. St e r ſchäſtsinhaber, welcher im letzt ver-Jm Biertunnel. Jeden Sonntag äridſgorren Concert a e er e e de Die Beletage Advokatenweg 3 u. flöſſenen Halbjahr durch Krankheit ver n
Tägltieh Concert 8044 Auf T Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr. ſich m e Jandwiriſcha welle h echt g. Se her war, gen e Wie

e e e rüher nachzugeheniſtdadurch in eine Vera e e. Fr Kiar, keiſchergaſe z. I.Okt. zu vermiethen. [11646 legenheit gekommen und bittet edle 6

c d enſenwe n n e uEin Sattler, ſelbſtändiger Wagen- 00 Mar icherheit kann ſe iger
9 invahditätz- und Alters Versicher Ung. arbeiter, findet ſofort dauernde an Steinweg 33 ſtellen. Offerten erbeten unter Z.
Amtliche und unentgeltliche Auskunſt ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Ubr e Stellung in der Wagenfäbrikſ iſt eine ſchöne Wohnung für 120 Thlr. 11761 d. die Expediton der val ichen 2

641 der Der Kontrollbeamte Lnegel, gr. Braun S 21, von Carl Sturm, Guben. gleich oder ſpäter zu vermiethen. Zeitung- 2 1762 e
Verontworſſiche Louis Leh mann (Jnſerate), Halle Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitun b e re rer Monat a Ubr Abends. redition der Salliſchen Zeitung, Gr Märkerſtr. 11. Geöffnet von
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